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Lern,  
was in dir  
steckt.

Kursbuch 2022/23
kostenlos bestellen 
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E-Mail: ilaireiter@wks.at 
Tel.: 0662/8888, Dw. 363

Setzen Sie auf Information aus 
erster Hand – 24-mal im Jahr 2022 
in der „Salzburger Wirtschaft“.
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Themen 

Entdeckerfreude 
fördern 
Bereits in über 100 „Spürnasen-
ecken“ werden Kindergarten-
kindern erste Grundlagen der 
Naturwissenschaften vermittelt. 
Jetzt wird das Erfolgsprojekt auf 
Volksschulen ausgeweitet.
Seite 6

Digitale Zwillinge 
erneuern Bauen
Das neue Forschungsgebäude 
„Twin2Sim“ am FH-Campus 
Kuchl soll nachhaltigen und effi-
zienten Holzbau stärken.
Seiten 8/9

Schlotterer plant 
Vorzeigewerk
Das neue Schlotterer-Werk in 
Adnet will auch in Sachen nach-
haltige Energieversorgung neue 
Maßstäbe setzen.
Seite 11

Die Besten vor  
den Vorhang!
Ab sofort können Betriebe ihre 
besten Projekte zum Salzburger 
Handwerkspreis der Sparte Ge-
werbe und Handwerk einreichen.
Seite 18

Steigt das Blackout-Risiko?
Wie sich Betriebe auf dieses Szenario vorbereiten können.  � Seiten 4/5

Entlastungspaket hilft 
auch der Wirtschaft
Paket bringt eine Milliarde € an Sofortentlastung  ·  Seiten 10/30
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GESTALTEN WIR GEMEINSAM DIE
ZUKUNFT IHRES UNTERNEHMENS: 

ZUKUNFT
GESTALTEN:
RAIFFEISEN
FINANZ-
PLANUNG

MITEINANDER
MEHR WERTE
SCHAFFEN.

Ob Finanzierungen, Förderungen, Liquiditätsmanagement 
oder der Weg ins Ausland: Als Nummer 1 in Salzburg und 
Partner der regionalen Wirtschaft versprechen wir Ihnen 
auch in dieser herausfordernden Zeit effiziente, unbüro-
kratische und auf Sie und Ihr Unternehmen zugeschnittene
Finanzlösungen. Jetzt in Ihrer Salzburger Raiffeisenbank
und auf: salzburg.raiffeisen.at/erfolgswege

WIR MACHT’S MÖGLICH.
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„Sollte nichts  
passieren, ist der 
Fortbestand der 
mehr als 5.000 
österreichischen 
Trafiken mit  
insgesamt ca. 7.000  
Beschäftigten in  
Gefahr!“

Hannes Auer, der neue Obmann 
der Salzburger Tabaktrafikanten 
(Seite 21)
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https://www.instagram.com/ 
wirtschaftskammersalzburg/

http://www.facebook.com/ 
WirtschaftskammerSalzburg

https://www.facebook.com/peter.
buchmueller.wirtschaftskammer/

Foto: WKS/B. Probst

WKS-Präsident Peter Buchmüller

Nicht immer kann man die österreichische 
Wirtschafts- und Standortpolitik loben. Doch 
mit den jüngsten Entlastungsmaßnahmen ist 
der Bundesregierung ein respektables Paket 
gelungen. Zwar kann die Regierung nicht wirk-
lich die Inflation bekämpfen (das schafft derzeit 
nicht einmal die EZB), doch bilden die Einmal-
zahlungen an einkommensschwache Gruppen 
und an Familien durchaus einen Ausgleich für 
den Kaufkraftverlust, der durch die starke Teue-
rung zu erleiden ist. Man wird sehen, ob diese 
Zahlungen die Inflation anheizen. Und natürlich 
ist dieser Einmalzuschuss eine Feuerwehrak-
tion. Umgekehrt kann es uns aber auch nicht 
recht sein, wenn die Konsument:innen wegen 
der Teuerung an allen Ecken und Enden in Kauf-
zurückhaltung und Angstsparen zurückfallen. 
Denn ein Absinken in eine Stagnation oder gar 
Rezession, weil der Inlandskonsum auslässt, 
verschärft nur die multiple Krisenlage. 

Von besonderer Bedeutung sind 
aber steuerliche Weichenstel-
lungen: Die Abschaffung der 
kalten Progression führt zu  
einer Win-win-Situation für 
Betriebe und Beschäftigte. 
Bisher ging es so: Die Sozial-
partner einigten sich auf Lohn-
erhöhungen, der Staat schöpfte 
daraufhin automatisch Teile 
des Lohnzuwachses 
bei gleichbleiben-
den Tarifstufen mit 
höheren Steuern 
ab. Damit soll 
nun Schluss sein, 
auch wenn das 
Verfahren reich-
lich kompliziert 
ist. Der Spruch 
„Mehr Netto 
vom Brutto“ 
wird jedoch 
endlich Wirk-
lichkeit. Positiv 
zu werten ist in 
diesem Zusam-
menhang auch 
die Möglichkeit 

der Auszahlung einer steuer- und SV-beitrags-
freien Mitarbeiter-Prämie in Höhe von 3.000 €. 
Das schafft Mitarbeiterbindung und stärkt die 
Leistungsbereitschaft, abgesehen davon, dass 
die Kaufkraft der Arbeitnehmer:innen unmittel-
bar gestärkt wird. Besonders wichtig für die von 
hohen Energiepreisen geplagte Wirtschaft sind 
die Strompreiskompensation und der Zuschuss 
für energieintensive Unternehmen, die sich 
nicht nur in der Industrie finden. Und dass es 
auch noch zu einer Senkung bei den Lohnne-
benkosten kommen wird, welche die Wirtschaft 
jahrelang gefordert hat, zeigt doch an, dass die 
Regierung die Schwere der Belastungswelle in 
der Wirtschaft erkannt hat. Spielräume zur Ent-
lastung, die jahrelang ungenutzt geblieben sind, 
werden nun aktiviert.

So weit, so gut. Hier tut die Regierung, was 
sie kann. Das 28-Milliarden-Euro-Paket folgt 
immerhin der 18 Mrd. € schweren Steuerreform 
und den beiden bisherigen Antiteuerungspake-
ten mit einem Volumen von 4 Mrd. €. Weniger 
aktiv als passiv ist man jedoch nach wie vor 
in der Energiefrage unterwegs. Es mag sich 

nicht wirklich ein Sicherheitsgefühl einstel-
len, wenn Infrastrukturministerin Gewessler 
nach einem „kleinen Krisenkabinett“ beteu-
ert, es gebe eh einen Energielenkungsplan, 
wenn Russland weiter seine Gasliefermengen 

reduziere. Man wolle nur aus Rücksicht auf 
die Börsennotierungen nicht die Namen der 

Firmen nennen. Abgesehen davon, dass 
ausfallende Gaslieferungen nicht nur 

börsennotierten Betriebe betreffen, 
sondern direkt und indirekt alle 
Unternehmen, will man ja auch 
gar nicht die Namen der Unter-
nehmen wissen, sondern etwas 
detaillierter die Vorgangsweise. 
Ist das etwa der Gasnotfallplan, 
dass ein altes Kohlekraftwerk 
(Mellach) jetzt wieder aktiviert 
werden soll, was Monate benö-
tigen wird? Wie lautet also der 

Plan, wenn es denn einen gibt!? 
Wie kann im Fall des Falles eine 
Vollbremsung der Wirtschaft ver-

hindert werden? Die Wirtschaft 
braucht dringend Antworten und  
ein Stück mehr Planungssicher-
heit in schwierigen Zeiten.

mailto:salzburger-wirtschaft%40wks.at?subject=SW12%3A
mailto:ilaireiter%40wks.at?subject=Anzeige%20in%20der%20Salzburger%20Wirtschaft%3A
https://www.instagram.com/wirtschaftskammersalzburg/
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https://www.facebook.com/WirtschaftskammerSalzburg
https://www.facebook.com/WirtschaftskammerSalzburg
https://www.facebook.com/peter.buchmueller.wirtschaftskammer/
https://www.facebook.com/peter.buchmueller.wirtschaftskammer/
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Thema

Robert Etter

Der jüngste Stromausfall, bei 
dem im Ernst-Happel-Stadion 
beim Fußballländerspiel Öster-
reich gegen Dänemark plötzlich 
die Lichter ausgingen und im 
Prater Menschen in luftiger Höhe 
aus den Fahrgeschäften geret-
tet werden mussten, war nur ein 
Vorgeschmack dessen, was da 
noch auf Österreich zukommen 
könnte. 

Am 8. Jänner 2021 war ganz 
Europa bereits knapp an einem 
Blackout vorbeigeschrammt. Aus-
gangspunkt war die Auslösung 
eines Überstromschutzschalters 
in einem Umspannwerk in Kroa-
tien, was zu großen Turbulenzen 
in den europäischen Stromnetzen 
führte. Die Netze funktionieren 
nämlich nur bei einer Taktfre-
quenz von 50 Hertz. Die Toleranz 
ist relativ gering, fällt die Taktfre-
quenz unter 49,8 Hertz oder über-

steigt sie 50,2 Hertz, kommt es zu 
schwerwiegenden Turbulenzen, 
die bis zu einem Blackout führen 
können. 

Die aktuelle geopolitische 
Situation samt Unsicherheiten 
in der Gasversorgung – wie die 
jüngsten reduzierten Lieferun-
gen durch Gazprom – bringen 
das Thema wieder ins Rampen-
licht. Besonders, weil Gas gerade 
im Winter zum Ausgleichen der 
Schwankungen bei der Strompro-

duktion herangezogen wird. Der 
österreichische Blackout- und 
Krisenvorsorgeexperte Herbert 
Saurugg schätzt diese Gemenge-
lage als einigermaßen riskant ein 
(siehe Interview). 

Salzburg AG beruhigt

Beim heimischen Stromver-
sorger Salzburg AG sieht man 
das gelassener: „Aufgrund der 
vorhandenen nationalen Gasre-
serven gibt es keinen kurzfristi-
gen technischen Zusammenhang 
zwischen einer Gaslieferein-
schränkung und einem Strom-
Blackout“, sagt Herwig Struber, 
Geschäftsführer der Salzburg 
Netz GmbH. Dennoch hat die 
Bundesregierung beim jüngsten 
Krisengipfel beschlossen, das 
stillgelegte steirische Kohlekraft-
werk Mellach für den Notfall zu 
revitalisieren.

Doch gibt es auch andere Ursa-
chen, die einen großflächigen 
Stromausfall auslösen könnten 
(siehe Kasten). Ein Blackout hätte 
durchaus gravierende Folgen für 

Wenn es dunkel wird in Salzburg

Sicherheitsexperten – etwa des Bundesheeres – warnen 
schon seit längerem, dass es nur eine Frage der Zeit sei, 
bis Österreich von einem Blackout betroffen sein könnte. 
Betriebe können und sollten sich darauf vorbereiten. 

Ein Blackout darf nicht mit immer wie-
der vorkommenden, kurzzeitigen Strom-
ausfällen verwechselt werden. Bei einem 
Blackout würde es zu einem großflächige 
Stromausfall kommen, der zumindest 
mehrere Staaten betreffen und auch die 
gesamte Infrastruktur und Versorgung 
für längere Zeit lahmlegen würde. 

Folgende Ursachen können zu einem 
Blackout führen: 
	f Starke Netzschwankungen

	f Technische Ursachen wie im Umspann-
werk in Kroatien am 8.1.2021
	f Terrorangriffe und Cyber-Attacken 
(siehe Angriff auf US-Pipeline inklusive 
Erpressung im Jahr 2021) 
	f Naturkatastrophen (Muren, Lawinen, Eis-
regen, Dürreperioden und große Hitze) 
	f Womit lange nicht mehr gerechnet 
wurde, ist ein Krieg, wie jener in der 
Ukraine, der die für den Ausgleich der 
Stromschwankungen wichtige Gasver-
sorgung gefährden kann. 

Was ist ein Blackout?
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Unternehmen und Gesellschaft. 
Die Auswirkungen reichen von 
Produktionsausfällen bis hin zu 
schwerwiegenden Anlagenschä-
den. Dazu kommt der Ausfall von 
Kommunikation, Mobilität und 
Problemen bei der Versorgung 
mit Lebensmitteln, Wasser oder 
Heizenergie.    

Gewappnet für  
den Ernstfall

Beim Verpackungsspezialis-
ten SIG Combibloc in Saalfelden 
– ein Industrieunternehmen mit 
370 Mitarbeitern – bereitet man 
sich vor. „Bei einem Blackout 
könnten wir die Produktion nicht 
mehr aufrechterhalten, weil wir 
einen großen Strombedarf haben, 
den wir nicht mit Dieselaggrega-
ten sicherstellen können“, sagt 
Geschäftsführer Johannes Hetz. 

Deshalb werde in so einem Fall 
das Augenmerk auf die Vermei-

dung von Folgeschäden gelegt. 
Das beginne bei sämtlichen was-
serführenden Leitungen, die im 
Winter gefrieren können, gehe 
über gelagerte Materialien, die 
Schaden erleiden könnten, und 
reiche bis zu einem möglichen 
Datenverlust. „Im Notfall for-
miert sich ein Krisenteam, für 
das eine Notversorgung mit Nah-
rungsmitteln bereitgestellt wird. 
Mit Dieselaggregaten wird so viel 
Strom erzeugt, dass das Team ein-
satzfähig bleibt“, schildert Hetz. 
An einem Kommunikationskon-

zept werde noch gearbeitet, etwa, 
mit wem man im Notfall kom-
munizieren müsse: mit Mitarbei-
ter:innen, Kund:innen, Behörden, 
Einsatzkräften oder Medien. 

Eine der größten Herausfor-
derungen sei das Wiederhoch-
fahren des Betriebes. „Haben wir 
alle Hilfs- und Betriebsstoffe zur 
Verfügung, die wir zum Neustart 
benötigen? Außerdem benötigen 
wir Material von unseren Zuliefe-
rern, um wieder in Betrieb gehen 
zu können“, betont Hetz. Denn bei 
manchen Maschinen sei es schon 
schwierig, sie nach einem kurzen 
Stromausfall durch ein Gewitter 
wieder hochzufahren. Wie sich 
das nach einem längeren Still-
stand verhalte, wisse man nicht. 

Blackout verursacht 
auch rechtliche Fragen 

Ein großflächiger Stromausfall 
führt auch zu arbeitsrechtlichen 
Fragestellungen, etwa im Hinblick 
darauf, wer das Entgeltrisiko trägt, 
wenn Mitarbeiter:innen nicht in 
die Arbeit kommen oder kommen 
können. Laut Rechtsprechung 
handelt es sich dabei um ein Ele-
mentarereignis, das der neutralen 
Sphäre zuzurechnen ist. Das hätte 
einen Entfall des Entgeltanspru-
ches zur Folge. „All diese Fragen 
sind im konkreten Einzelfall zu 
prüfen und zu beurteilen, wobei 
einvernehmlichen Lösungen 
meist der Vorzug zu geben ist“, rät 
Dr. Lorenz Huber, Leiter des WKS-
Bereichs Arbeitsrecht.

Ein Blackout kann auch erheb-
liche Auswirkungen auf Liefer-, 
Miet-, Pacht- oder Beherbergungs-
verträge haben. „Daher ist zu prü-
fen, ob in den Verträgen selbst 
bereits Rechtsfolgen im Falle 
höherer Gewalt vereinbart wurden 
oder ob in so einem Fall gesetzli-
che Bestimmungen gelten. Denn 
dadurch können wechselseitige 
Leistungspflichten entfallen und 
Ansprüche auf Schadenersatz ver-
loren gehen“, betont WKS-Rechts-
experte Mag. Christian Pauer.  

Das Blackout-Risiko steigt
Blackout-Experte Herbert Saurugg

Macht die aktuelle  
Situation einen Blackout 
wahrscheinlicher?

Das Risiko steigt jedenfalls, weil 
die Gasversorgung eng mit der 
Stromversorgung verknüpft 
ist. Gas wird ja benützt, um die 
Schwankungen bei den erneuer-
baren Energieträgern auszu-
gleichen. In Texas fällt nun ein 
Flüssiggas-Terminal nach einer 
Explosion für mehrere Wochen 
aus, was die Gasversorgung 
auch für Europa kritischer 
macht. 

Wie können sich Unter-
nehmen auf ein Blackout 
vorbereiten?

Wichtig ist die Sensibilisierung 
der Mitarbeiter:innen, die sich 
ebenfalls auf so eine Situation 
vorbereiten sollten. Betriebe 
sollten eine Art Krisenstab 
haben und vorab definieren, 
welche Mitarbeiter:innen zu den 
Schlüsselarbeitskräften zählen. 
Zudem sollte geklärt werden, 
wer in der Nähe wohnt und im 
Notfall mobil genug ist, um in 
den Betrieb kommen zu können. 

Züge und Tankstellen sind dann 
ja außer Betrieb. Auch die Tele-
kommunikation wird nicht mehr 
funktionieren, ein möglicher 
Betriebsfunk kann zwar helfen, 
aber auch nicht alles ersetzen.   

Was sollten Unternehmen 
noch tun?

Man sollte jedenfalls Not-
fall- und Ablaufpläne in Papier-
form vorbereiten, wie man den 
Betrieb in so einer Situation 
herunterfahren und Schäden 
möglichst vermeiden kann. In 
manchen Produktionsbetrieben 
gibt es etwa Gefahrenquellen, 
die ohne Stromversorgung zu 
Bränden führen können. 

Herbert Saurugg
Blackout- und Krisenvor-
sorgeexperte

Interview mit …

Weitere Infos

Link zur Black-
out-Broschüre 
der WKS-Sparte 
Industrie.

Notfall- und Alarmpläne: 
Notfall- und Alarmpläne soll-
ten in Papierform vorhanden 
sein. Darin sind die wichtigs-
ten Abläufe ohne die üblichen 
Kommunikationsmöglichkeiten 
zu definieren. Der Plan muss 
auch den Mitarbeiter:innen 
bekannt sein.

Sofortmaßnahmen:
Betriebsinterne Menschen-
rettungen in die Wege leiten 
(z. B. bei steckengebliebenen 
Aufzügen). Zutrittssysteme 
sowie Tor- und Alarmsysteme 
sichern und, falls vorhanden, 
den Sicherheitsdienst alarmie-
ren. Alle definierten kritischen 
Prozesse herunterfahren und 
das notwendige Personal ver-
ständigen. Den genauen Zeit-
punkt für das Blackout definie-
ren und dokumentieren. 

Kommunikation: 
Telefonanlagen und Handys 
werden ohne Strom nicht funk-
tionieren. Falls Funksysteme 
vorhanden sind, sollten aus-
reichend Batterien oder Akkus 
bereitstehen. Auch ist zu 
berücksichtigen, wer im Notfall 
kontaktiert werden muss und 
wer Informationen geben kann.
 
Nach dem Ausfall:
Zum Neustart sollte eine 
Prioritätenliste vorhanden 
sein. Darin sollte festgelegt 
sein, was zur Rückkehr in den 
Normalbetrieb erforderlich 
ist, wie lange der Krisenstab 
weiterlaufen soll, wie der hohe 
Strombedarf nach dem Black-
out abgedeckt werden soll 
und wie rasch externe Dienst-
leister wieder in Anspruch 
genommen werden können. 
Notwendig ist auch die Über-
legung, ob eine Entsorgung 
oder Dekontamination von 
Betriebsmitteln oder Anlage-
teilen erforderlich ist.

Quelle: Blackout-Broschüre der 
WKS-Sparte Industrie

Wie man sich wappnet 
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Bei SIG Com-
bibloc bereitet 
man sich auf 
unterschied-
liche Blackout-
Szenarien vor. 
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Entdecken, was 
Natur, Physik 

und Technik zu 
bieten haben: 

Die Spürnasen-
ecken sind ein 
einzigartiges 
Bildungsan-

gebot aus 
Salzburg, das 
nun auch bald 
in ganz Öster-
reich zu finden 

sein wird.

 
 

„Aus einer 
wunderbaren Idee 

ist ein tolles Erfolgs-
projekt geworden!“

WKS-Präsident  
Peter Buchmüller
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Angebot für Salzburgs Spürnasen 
wird immer dichter
Mantel an, Schutzbrille 
auf – und schon kann 
das Experimentieren 
in den beliebten „Spür-
nasenecken“ losgehen! 
In über 100 derartigen 
Entdeckerzonen werden 
Kindergartenkindern 
erste Grundlagen der 
Naturwissenschaften ver-
mittelt. Jetzt wird das 
Erfolgsprojekt in Salzburg 
auf MINT-Volksschulen 
ausgeweitet.

Mit 86 aus dem Lebensalltag 
gegriffenen Experimenten ermög-
licht es dieses Erfolgsprojekt, das 
von einem Team engagierter Päda-
gog:innen entwickelt wurde, dass 
Kindergartenkinder ihren ange-
borenen Forscher- und Entdecker-
drang voll ausleben können. Mit 
einfachen, kindgerechten Experi-
menten werden Zusammenhänge 
in der Natur, der Physik und der 
Technik erklärt. So werden schon 
am Anfang des Bildungsweges 
spielerisch erste MINT-Kompe-
tenzen (Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Tech-
nik) ermöglicht.

Von Anfang an unterstützten 
daher Salzburgs Industriebe-
triebe und die WKS das Konzept 

der „Spürnasenecke“, das 2011 
in Salzburg seinen Ausgang 
nahm. „Man kann gar nicht früh 
genug damit beginnen, Kinder 
mit Naturwissenschaften  und 
Technik in Kontakt zu bringen“, 
betont dazu WKS-Direktor 
Manfred Pammer. Eine 
frühe technische 
und naturwissen-
schaftliche Bil-
dung soll hel-
fen, eine spä-
tere Technik-
skepsis erst gar 
nicht entstehen 
zu lassen. 

„Mit der Spür-
nasenecke werden 
Neugier und Entdecker-
lust gefördert. So können auch 
Mädchen zu technischen Beru-
fen finden“, erläutert Bernadette 
Unger, die Leiterin des Spürna-
sen-Entwicklerteams, den Zweck 
der immer beliebter werdenden 
Mini-Forschungslabors.

Spürnasen fördern  
in ganz Österreich

Bis Ende des Jahres 2022 wird 
es in Salzburg 100 Spürnasen-
ecken geben. Weitere werden 
folgen. Das Konzept wurde nun 
im Zuge der Bildungsoffensive 
der WKÖ sogar auf ganz Öster-

reich ausgeweitet. In fast allen 
Bundesländern gibt es bereits 
Entdeckerzonen für die Kleins-
ten oder sind welche in Planung. 
Das große Ziel: Bis 2030 soll es 
in jedem Bezirk Österreichs min-

destens einen Spürnasen-
kindergarten geben. 

„Aus einer wun-
derbaren Idee, die 

ihren Ursprung 
vor elf Jahren in 
Salzburg hatte, 
ist ein tolles 
Erfolgsprojekt 
geworden. Wir 

haben jetzt über 
100 Spürnasen-

ecken in Österreich 
in Betrieb, 30 weitere 

sind in Vorbereitung – sogar 
aus Tschechien, Bayern und 
Schweden gibt es Anfragen“, zieht 
WKS-Präsident Peter Buchmüller 
eine positive zwischenbilanz. 

Einen großen Anteil am Erfolg 
der Spürnasen-Initiative hat die 
aktive Unterstützung durch die 
Sparte Industrie der WKS seit 
2011. Seit 2017 gibt es dafür auch 
eine Landesförderung, wobei die 
Sparte Industrie die Projektkoor-
dination übernommen hat. „Wir 
machen die MINT-Förderung 
konkret“, erklärt Projektkoordina-
torin Monika Santner. „Wir hel-
fen den Gemeinden immer wie-

der bei der Sponsorensuche und 
bei der Förderabwicklung.“ 

Mehr MINT in  
den Volksschulen

Jetzt macht die MINT-Ini-
tiative einen weiteren großen 
Schritt nach vorne: Im Projekt 
„Spürnasen Primary“ sollen 
in jenen Gemeinden, in denen 
MINT-Mittelschulen geplant 
sind (Bergheim, Bürmoos, Gol-
ling, Köstendorf, Mittersill), auch 
die Volksschulen ein MINT-Bil-
dungsangebot erhalten. Bei Spür-
nasen Primary steht ein vierjähri-
ger Lehrplan der Primarstufe, in 
den MINT-Inhalte integriert sind, 
dahinter. Ein fahrbares Möbel mit 
Experimenten und Materialien 
und bestückt mit Technik-Ele-
menten soll es den Lehrkräften 
in Kombination mit einer App so 
einfach wie nur möglich machen, 
mehr MINT-Inhalte in den Unter-
richt zu integrieren. 

Finanziert wurde das „Primary-
Konzept“ von der WKS, der Sparte 
Industrie und dem W&H Dental-
werk. Im Herbst 2022 soll es los-
gehen. Salzburg wäre dann das 
erste Bundesland, das von den 
Kindergärten über Volksschulen 
bis zu den MINT-Mittelschulen 
eine durchgängiges MINT-Ange-
bot vorweisen kann. 
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Aufschwung bei Lehranfängern 
hält weiter an: 4,4% plus
Der Zuwachs bei den Ein-
steigern ins erste Lehr-
jahr in Salzburg setzt sich 
fort. Lehrstellensuchende 
können aus einer breiten 
Palette an offenen Lehr-
stellen auswählen.

Die Lehre befindet sich in Salz-
burg weiter im Aufwind. Nach 
Zuwächsen bei den Lehranfän-
gern im März (+ 8%) und im 
April (+ 6%) bilanziert auch der 
Mai positiv: Mit insgesamt 2.293 
Lehrlingen im ersten Lehrjahr 
wurde im Vergleich zum Mai 
2021 (2.196 Lehranfänger) ein 
Plus vom 4,4% erreicht.

Wie sehr die Salzburger 
Betriebe auf die Ausbildung der 
Jugend setzen, zeigen auch die 
aktuellen Daten zum Lehrstellen-
markt des AMS Salzburg. Dem-
nach stehen derzeit 330 Lehrstel-

lensuchenden 2.462 offene Lehr-
stellen gegenüber. Damit kann ein 
Lehrstellensuchender in Salzburg 
statistisch gesehen aus sieben 
offenen Lehrstellen auswählen. 
Die Art der offenen Lehrstellen ist 
breit gestreut: Sie reicht von den 
Tourismus- und Handelsberufen 
bis hin zu Berufen im Metall- und 
Elektrobereich.

„Wir alle wissen, wie schwierig 
es derzeit ist, Arbeitskräfte und 
Lehrlinge zu finden. Wir haben 
in Salzburg einen starken Über-
hang an offenen Lehrstellen. Jede 
zusätzliche besetzte Stelle ist 
daher ein Erfolg! In diesem Sinne 
hoffe ich, dass sich der positive 
Trend weiter fortsetzt“, betont 
Mag. Gabi Tischler, Leiterin der 
Stabstelle Bildung in der WK 
Salzburg.

Um das Image der Lehre zu 
stärken, initiiert die WK Salzburg 
laufend neue Kampagnen bzw. 
Angebote für die Lehre: Das reicht 
von der Imagekampagne „Lehre: 
sehr g᾽scheit“ über die Erfolgs-
programme „Lehre mit Matura“ 
und „Duale Akademie“ bis hin zur 
laufenden Adaptierung bestehen-
der Lehrberufe bzw. zur Schaf-
fung gänzlich neuer Lehrberufe 
wie Tiefbauspezialist und Ober-
flächentechniker.

MINT-Bildung  
als Schlüssel  
in die Zukunft
Mittlerweile tragen knapp 500 
Bildungseinrichtungen das 
MINT-Gütesiegel. 70 davon sind 
im Bundesland Salzburg zu fin-
den. Anfang Juni wurden nun 
neun Salzburger Bildungsein-
richtungen in Wien ausgezeich-
net: die Volksschulen in Neu-
markt am Wallersee, Radstadt 
und St. Johann,  die Gymnasien 
St. Ursula und Herz-Jesu-Missio-
nare in Salzburg Stadt,  die Mit-
telschulen in Thalgau, Eugendorf 
und Köstendorf sowie die HTBL 
in Hallein. Die Initiative MINT-
Gütesiegel fördert den Abbau 
der Wissenschaftsskepsis und 
dient der Sicherung des Innova-
tionsnachwuchses. Die Ehrung 
der rezertifizierten Bildungsein-
richtungen in Salzburg findet am 
28. Juni in der Porsche Mooncity 
in Kooperation zwischen der IV-
Salzburg, dem Land Salzburg und 
der Bildungsdirektion statt.

Die Lehre wird bei Salzburgs 
Jugend wieder nachgefragt.

WKS ON TOUR

Die Beratungen werden von Expertinnen und Experten der jeweiligen 
 Fachbereiche durchgeführt.  

Infos zu allen Beratungsangeboten und Terminvereinbarungen: 
W wko.at/sbg/wksontour

TERMINE JULI & SEPTEMBER 2022

Lungau  5. Juli 2022 Sozial- und Arbeitsrecht

 5. Juli 2022 Lehrlingsstelle

 12. Juli 2022 Umweltrecht

Pinzgau  21. September 2022 Handelspolitik und Außenwirtschaft

 22. September 2022 Finanz- und Steuerrecht

 22. September 2022 Allgemeines Unternehmensrecht
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Besser vorsorgen
Krieg in der Ukraine, Lebensmittelkrise, Ener-
giekrise, Teuerung, Klimakrise – Polykrise, 
Multikrise, Omnikrise – an Krisen-Memes und 
Metakrisen, die uns die sprichwörtlichen Graus-
birnen aufsteigen lassen, ist derzeit wahrlich kein 
Mangel. Natürlich ist da auch ein Gutteil an Apo-
kalypse-Business dabei, wie etwa Zukunftsforscher 
Matthias Horx immer wieder warnt. Woran sollten 
wir doch in den vergangenen Jahrzehnten nicht 
schon alles zugrunde gegangen sein. In den 80ern 
die absurde Warnung vor dem „Bildschirmtext“ 
(wer kann sich daran noch erinnern?), dann dräu-
ten die Globalisierungsfalle, der Milleniums-Bug, 
der Maya-Kalender, der EU-Beitritt, die Finanz-
krise. Immer stand alles an der Kippe. Auch jetzt 
beackern viele die Warnung vorm Untergang als 
Geschäftsfeld. 

Was nicht heißt, dass es nicht wirkliche Problem-
lagen gibt, die dringend gelöst gehören, wie etwa 
der Klimawandel oder die Energiefrage. Dass es 
tatsächlich Krisen gibt, die große Gefahrenpoten-
ziale bergen. Der Ukraine-Krieg als Schockerlebnis 
nach 60 Jahren Frieden in Europa, das dem Schock 
der Pandemie folgte, löst Wellen der sozialen und 
ökonomischen Erschütterung aus. Doch hilft nicht 
eine lähmende Angstfixierung weiter, sondern 
nur die rationale, faktenbasierte und möglichst 
vernunftgeleitete Auseinandersetzung. Daher 
brauchen wir nicht die x-te Zustandsbeschreibung, 
sondern Lösungen. Und auch kluge Vorbereitung. 
In beiden Bereichen herrscht eher Mangel. Mög-
lichweise ist es aber tatsächlich so weit, sich für 
diverse Eventualitäten zu wappnen, wenn eine 
Phase der Unsicherheit ansteht. Das wäre durch-
aus ein rationales Verhalten. Unklug wäre es, die 
Dinge schleifen zu lassen und auf bessere Zeiten 
zu hoffen, die wieder kommen mögen, aber nicht 
gleich übermorgen. 

Rational bleiben und daher was tun. Das betrifft 
auch unser dieswöchiges Thema des Blackout. Ist 
das nicht auch nur ein weiteres panikauslösendes 
Drohszenario? Keineswegs. Nur der Versuch, auf 
eine Situation hinzuweisen, die mit einiger Wahr-
scheinlichkeit eintreten kann. Möglicherweise 
nicht als Solo-Ereignis, weil es zu Unregelmäßig-
keiten in den europäischen Netzen kommt, was 
bereits einige Male in jüngerer Zeit gerade noch 
abgefangen werden konnte, sondern zum Beispiel 
als Konsequenz der Sanktions-Auseinanderset-
zungen mit Russland. Besser also, sich auf einen 
Blackout vorzubereiten. Damit man etwas in der 
Hand hat, wenn man es braucht. 

Kurt Oberholzer,  
Chefredakteur

Der Kommentar

Catwalk Stories gesund unterwegs
Gründerin Nadine Katz und ihr 
Team vom Kindermodenshop Cat-
walk Stories in Salzburg freuen 
sich über den Gesundheits-
preis „meine Gesundheit – mein 
Betrieb“, den die RegionalMedien 
Salzburg in Kooperation mit der 
WKS und UNIQA Salzburg ver-
geben. Nadine Katz hat mit den 
„Catwalk Moves“ ein Gesundheits-
programm entwickelt, das Mit-
arbeiterinnen wie Kinder zu mehr 

Bewegung inspiriert. „Wir möch-
ten so viele Menschen wie mög-
lich zu einem gesunden Lebensstil 
bewegen“, erzählte Nadine Katz 
bei der Preisüberreichung. Von links 
WKS-Präsident Peter Buchmüller, 
Mitarbeiterin Daniela Wölscher, 
Nadine Katz mit Tochter, Michael 
Kretz, GF der RegionalMedien Salz-
burg GmbH, Waltraud Rathgeb, 
Landesdirektorin der UNIQA, und 
Mitarbeiterin Barbara Mair.  
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Seit Gründung der FH ist dieses 
Projekt mit einer Investitions-
summe von 2,2 Mill. € eines der 
größten Forschungsvorhaben, das 
die FH Salzburg in ihrem über 
25-jährigen Bestehen umgesetzt 
hat. Das Gesamtinvestitions-
volumen wird je zur Hälfte vom 
Land Salzburg und der FH Salz-
burg finanziert. Damit will man 
den Standort Kuchl als Hotspot 
der nachhaltigen Materialgewin-
nung stärken.

Twin²Sim ist ein multifunk-
tionales Versuchsgebäude, das 
Fassadenprüfstände, Labore 

und Messeinrichtungen ver-
eint. Untersucht wird nicht nur 
das thermische Verhalten der 
Gebäudehüllen, sondern auch die 
Verformung von Bauteilen oder 
deren Schallschutz. Die Manipu-
lationshalle bietet Arbeitsplätze 
für 20 Wissenschaftler:innen. Die 
gewonnenen Messdaten werden 
gesammelt und in einem „digi-
talen Zwilling“ abgebildet, was 
die Entwicklung von Modellen 
und die Simulation wesentlich 
erleichtert.

Forschung für mehr 
Nachhaltigkeit

„Mit Twin²Sim können wir 
neue Erkenntnisse gewinnen, wie 
Gebäudetechnik, Bauteile, Raum 
und Mensch zusammenwirken“, 
erklärt Projektleiter FH-Prof. 
Michael Grobbauer die Ziele des 
Forschungsvorhabens. „Wir kön-

Am Campus der FH Kuchl ist diese 
Woche im Beisein von LH Wilfried Has-
lauer sowie zahlreichen Ehrengästen das 
neue Forschungsgebäude „Twin2Sim“ 
eröffnet worden. Die Erkenntnisse sollen 
den nachhaltigen und effizienten Holzbau 
stärken.

	 Twin2Sim: 	 Neue Wege des Bauens
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nen neue Bauteile entwickeln 
und erproben. Als ,kleine Welt‘ 
stehen Versuchsgebäude und 
Prüfstand repräsentativ für die 

,große Welt‘ der gebauten Reali-
tät und ermöglichen die Unter-
suchung von Lösungen unter 
Realbedingungen. Gemeinsam 

mit Unternehmen können wir 
nun neue Lösungen und Pro-
dukte zur Reduktion des Energie-
bedarfes, für klimaneutrale und 
komfortable Gebäude und zur 
Verbesserung der Gebäudeper-
formance entwickeln.“ Ein erstes 
Forschungsprojekt wurde bereits 
gestartet: Es soll die Holzkernak-
tivierung der Betonkernaktivie-
rung gegenüberstellen.

Größtes  
Forschungsvorhaben

Das Versuchsgebäude ent-
spricht mit den vielfältigen wis-
senschaftlichen Möglichkeiten 
nicht nur dem aktuellen Stand 
der Technik, sondern ist auch als 
energieeffizienter, konstruktiver 
Holzbau errichtet. Gemeinsam 
mit dem Team von LP architektur 
wurde damit ein – dem Standort 
Kuchl entsprechendes – architek-

tonisch hochwertiges Gebäude 
aus Holz verwirklicht.

Inkubator für Ideen

Das Forschungsgebäude mit 
den geplanten Projekten ist Inku-
bator für Ideen aus Wirtschaft 
und Forschung und ein Ort der 
Zusammenarbeit. Das Interesse 
von Unternehmen hat sich schon 
vor der Errichtung gezeigt. Insge-
samt haben rund 30 Unternehmen 
das Projekt mit Sachleistungen 
und durch Rabatte unterstützt. 
Der Wert beträgt rund 250.000 
Euro. Das Interesse an der weite-
ren Kooperation mit der FH Salz-
burg im außeruniversitären und 
universitären Bereich ist groß. 
Derzeit erfolgt am Twin²Sim eine 
„Einmessphase“. Der Vollbetrieb 
wird im Frühjahr 2023 beginnen. 
Erste Versuche werden ab Spät-
herbst 2022 gestartet.

Botschafter des „Klessheim-Spirits“
Während in Klessheim gerade  
der Neubau der Tourismusschule 
Klessheim entsteht (Eröffnung 
im September 2023), baut die 
Agentur Plenos gemeinsam mit 
dem Kommunikationsteam der 
WKS an einem neuen Auftritt der 
renommierten Tourismusschule.  
Dabei sind die Schüler:innen die 
Stars. Sie sind Botschafter für die 
Marke Klessheim und werden ab 
Jahresmitte auf vielen digitalen 
Kanälen den Schulstandort Kless-
heim bewerben. „Wir werden viele 
Geschichten über den Klessheimer 
Spirit und über die tollen Bildungs-

wege und internationalen Karriere-
chancen erzählen“, erläutert Kless-
heim-Schuldirektor Leonhard 
Wörndl. Beim Shooting (v. l.): Veit 
Salentinig (Plenos), Schülerin Lisa-
Marie Lausenhammer, Leonhard 
Wörndl, Schülerin Aliyah Pancis und 
Gabi Tischler, Geschäftsführerin 
der Tourismusschulen Salzburg.
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Bewegung für die gute Sache
Mitte Juni fiel der Startschuss zur 
Anmeldung für die Salzburger 
Businesslauf Charity Challenge 
2022. Firmen und Institutionen 
aus Salzburg können sich noch bis 
30. Juni anmelden. 

Der von Commend International 
und Skidata initiierte Wettbewerb 
findet heuer bereits zum fünf-
ten Mal statt. Derzeit haben sich 
28 Teams angemeldet. Sie ver-
suchen, bis 15. September mög-
lichst viele Lauf-, Spazier- und 
Wanderkilometer zu sammeln. 
Die teilnehmenden Unternehmen 
spenden für jeden zurückgelegten 
Kilometer ihrer Mitarbeiter 22 
Cent an den Verein „Kinder haben 

Zukunft“, der in Not geratene 
Familien unterstützt. 

In den Dienst der guten Sache 
stellt sich auch ein Team der WKS. 
„Die Charity Challenge ist eine 
gute Gelegenheit, sich für den 
Businesslauf am 15. September 
vorzubereiten und etwas für die 
Gesundheit zu tun“, meint WKS-
Direktor Dr. Manfred Pammer.

Im Vorjahr konnten über 34.000 €  
an die gemeinnützige Organi-
sation „Herzkinder Österreich“ 
gespendet werden. Die 24 teilneh-
menden Teams hatten insgesamt 
133.627 Kilometer „erlaufen“. 

Info und Anmeldung: www. 
charity-challenge.at

Feierliche Eröffnung des neuen Forschungsgebäudes: Roald Steiner 
(FH-Vizerektor), Gabriele Tischler (WK Salzburg), Hilla Lindhuber (AK 
Salzburg), Raimund Ribitsch (FH-Geschäftsführer), Landeshauptmann 
Wilfried Haslauer, AR-Vorsitzender Hans Scharfetter, Projektleiter 
Michael Grobbauer, Doris Walter (FH-Geschäftsführerin) und Gerhard  
Blechinger (FH-Rektor) (v. l.). � Foto: Franz Neumayr 

Weitere Infos

Video von den 
Dreharbeiten mit 
den Schüler:innen.

Vertreter:in-
nen der teil-
nehmenden 
Betriebe und 
Institutio-
nen bei der 
Kick-off-Ver-
anstaltung im 
ULSZ Rif. 
Foto: Andreas Hauch

	 Twin2Sim: 	 Neue Wege des Bauens
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Regierung setzt wichtige 
Entlastungsschritte für 
die Betriebe.

Mit einem breiten Entlastungs-
paket setzte die Regierung 
wichtige Forderungen der Wirt-
schaftskammer Österreich (WKÖ) 
zur Abfederung der aktuellen 
Teuerungswelle um. Wesent-
lich für eine Entlastung der 
Betriebe sind der Energiekosten-
zuschuss, die Verschiebung der 
CO₂-Bepreisung und die Strom-
preiskompensation für energiein-
tensive Unternehmen. Die lange 
geforderte Abschaffung der kal-
ten Progression und die Senkung 
der Lohnnebenkosten sind wich-
tige strukturelle Maßnahmen. 

Planungssicherheit  
für Betriebe

Sowohl was die kurzfristigen 
Maßnahmen betrifft als auch die 
strukturellen Änderungen, gilt 

es diese rasch in Umsetzung zu 
bringen. Um Unternehmen Pla-
nungssicherheit zu bringen, muss 
neben dem erhöhten Klimabonus 
für Haushalte ab Oktober auch 
die Härtefallregelung für ener-
gieintensive Unternehmen kom-
men. Damit die Auswirkungen 
der Teuerungswelle bestmöglich 
abgefedert werden, sollte das Ent-
lastungspaket bereits im Sommer 
bei den Menschen und Betrie-
ben ankommen – idealerweise 
gemeinsam mit einem Energie-

Masterplan für 2025 und darüber 
hinaus.

Branchen begrüßen  
Entlastungspaket 

Nach dem starken Wachstum 
zum Jahresbeginn kämpfen öster-
reichische Betriebe mit erheb-
lichen Teuerungen für Energie 
und auf allen Ebenen der Liefer-
ketten. Branchenvertreter:innen 
der Industrie, der Hotellerie, des 
Tourismus, des Handels und von 
Gewerbe und Handwerk begrü-
ßen, dass die monatelangen For-
derungen nun in die Tat umge-
setzt werden. Insbesondere die 
Strompreiskompensation und der 
Direktzuschuss für energieinten-
sive Betriebe bringen Hoffnung 
auf Entlastung für Betriebe aller 
Branchen, das Anti-Teuerungspa-
ket stärkt allgemein die Kaufkraft 
der Kundinnen und Kunden. 

Näheres zum Entlastungspaket  
auf Seite 30.

Österreich
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Das bringt das  
Anti-Teuerungspaket
1 Milliarde Sofortentlastung 
– von diesen Maßnahmen pro-
fitieren die österreichischen 
Unternehmen:
	f Strompreiskompensation, 
Verschiebung der CO₂-
Bepreisung und Direkt-
zuschuss für energieintensive 
Betriebe
	f Steuer- und abgabenbefreite 
Mitarbeiter:innen-Prämie 
von 3.000 Euro
	f Abschaffung der kalten Pro-
gression ab 1. Jänner 2023
	f Senkung der Lohnneben-
kosten (UV-Beitrag -10%, 
FLAF-Beitrag -3,7%)
	f Digi-Scheck für Lehrlinge 
(bis zu 3 Mal 500 Euro pro 
Jahr) wird bis 2024 ver-
längert.

Information

Entlastungspaket setzt die  
Forderungen der Sozialpartner um
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Unternehmen
Schlotterer will Vorzeigewerk bauen 
Der geplante 
Erweiterungsbau auf 
den Adnetfeldern soll 
in mehrfacher Hinsicht 
Maßstäbe setzen.

Helmut Millinger

120 Millionen  € will die Schlot-
terer Sonnenschutz Systeme 
GmbH für ihr drittes Werk am 
Standort Adnet in die Hand neh-
men. Das ist deutlich mehr als 
die ursprünglich geplanten 60 
bis 80 Mill.  €. „Die steigenden 
Baukosten machen nur einen 
Teil der Mehrkosten aus“, erklärt 
Geschäftsführer Peter Gubisch. 
„Wir wollen auch sehr viel Geld in 
eine effiziente Energieversorgung 
ohne fossile Energieträger, in den 
Schallschutz sowie in Aufent-
halts- und Freibereiche für unsere 
Mitarbeiter:innen investieren.“

Einen Erdgasanschluss werde 
es beim neuen Werk nicht geben. 
„So können wir pro Jahr rund 
1.100 Tonnen CO₂-Emissionen 
einsparen.“ Geplant ist eine 
Photovoltaik-Anlage mit einer 
Leistung von einem Megawatt. 
Die Heizung und die Kühlung des 
Gebäudes sollen über Erd- und 
Luftwärmepumpen erfolgen. Eine 
Hackschnitzelheizung wird die 

Öfen der Pulverbeschichtungsan-
lage befeuern. „Mit dieser Form 
der Energieversorgung kann das 
gesamte Werk CO₂-neutral betrie-
ben werden“, sagt Gubisch. Für 
die Werke 1 und 2 werde eine 
Umstellung auf Hackschnitzel-
heizung bzw. Bio-Flüssiggas 
geprüft, so der Geschäftsführer: 
„Wir werden langfristig auch bei 
den bestehenden Werken auf Erd-
gas verzichten. Hier sind nachhal-
tige Lösungen in Sicht.“

Das neue Werk mit einer Flä-
che von 21.000 Quadratmetern 

soll um vier bis fünf Meter abge-
senkt werden. Die Außenfassaden 
sollen durchgehend mit Holz ver-
kleidet und über weite Strecken 
begrünt werden. Um die Lärmbe-
lastung der Anrainer zu minimie-
ren, ist neben Schallschutzwän-
den auch ein drei Meter hoher 
Erdwall geplant. Die Parkplätze 
werden nicht in Asphalt, sondern 
in Rasensteinen ausgeführt.  

Integrierte Produktion 
spart Ressourcen

Im Werk 3 soll ein neues Kon-
zept für die integrierte Produk-
tion umgesetzt werden. „Die 
kurzen Wege für Menschen, 
Materialien und Produkte werden 
höchste Effizienz und Sicherheit 
ermöglichen“, erläutert Gubisch. 
Der aktuelle Planungsstand wird 
noch im Juni der Adneter Bevöl-
kerung präsentiert. „Uns geht 
es darum, alle Informationen, 
die wir haben, transparent zur 
Verfügung zu stellen“, sagt der 
Geschäftsführer. 

An der Erweiterung führe 
kein Weg vorbei. „Unsere kli-
maschonenden Produkte sind 
sehr gefragt. Seit 2017 sind der 

Umsatz um 60% und die Zahl der 
Mitarbeiter um 40% gestiegen. 
Aufgrund des rasanten Wachs-
tums werden wir bereits in zwei 
Jahren an unsere Kapazitätsgren-
zen stoßen“, betont Gubisch. 

Baubeginn frühestens 
Ende 2023

Er hofft, dass die Adneter 
Gemeindevertretung im Herbst 
die Umwidmung des erforderli-
chen Areals auf den Adnetfeldern 
beschließen wird und noch heuer 
alle notwendigen Bewilligungs-
verfahren mit positiven Beschei-
den abgeschlossen werden. „Dann 
könnten wir Ende nächsten Jah-
res mit dem Bau beginnen und 
das Werk 2026 in Betrieb neh-
men.“ Sollte es kein grünes Licht 
für die Erweiterung geben, müsse 
man sich überlegen, das neue 
Werk an einem anderen Stand-
ort zu bauen. Eine Absiedlung 
des Unternehmens stehe aber 
nicht zur Diskussion, so Gubisch: 
„Dafür sind wir viel zu stark in 
der Region verwurzelt.“

	f Schlotterer produziert unter 
anderem Rollläden, Raff-
stores (Jalousien) und textilen 
Insektenschutz.
	f Das Unternehmen gehört zur 
IFN-Gruppe (Internorm) und 
ist in Österreich Marktführer 
für außenliegenden Sonnen-
schutz.
	f Mit 630 Mitarbeiter:innen 
zählt Schlotterer schon jetzt 
zu den größten Arbeitgebern 
im Tennengau. Bis 2035 soll 
der Personalstand auf 1.350 
steigen.
	f Im laufenden Geschäftsjahr 
wird der Umsatz voraussicht-
lich von 112 auf 130 Mill. € 
steigen. 

Fakten

Schlotterer 
will die stark 

wachsende 
Raffstores-
produktion 
komplett in 

das neue Werk 
verlegen. Dort 

könnten bis 
zu 650 Mitar-

beiter:innen 
beschäftigt   

werden.
� Foto: Schlotterer 

Diese Visualisierung zeigt, wie das Werk 3 nach zehn Jahren aussehen 
könnte. Die zweigeschossige Ausführung soll den Bodenverbrauch 
reduzieren.� Foto: Schlotterer/Zuchna 
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„Die Leiden-

schaft für unser 
Produkt ist unsere 

Motivation, die Euro-
fun Touristik  
zu führen.“

Verena Sonnenberg und  
Thomas Schmid

Wegmarken

	f 1992: Walter Schmid und 
Herbert Würtinger gründen 
die Eurofun Touristik GmbH 
mit der Radmarke „Eurobike“
	f 1995: Bezug des Firmensitzes 
Obertrum 
	f 2004: Der Grundstein für die 
Wandermarke „Eurohike“ wird 
gelegt.
	f 2010: Ein eigener Katalog 
für Reisen mit Rad und Schiff 
wird aufgelegt.
	f 2011: Für Radreisen in 
Deutschland wird ebenfalls 
ein eigener Katalog erstellt
	f 2016: Thomas Schmid und 
Verena Sonnenberg über-
nehmen die Geschäfts-
führung.
	f 2022: „Eurobike“ feiert 
30-Jahr-Jubiläum

Im Gespräch
mit Persönlichkeiten  
aus der Wirtschaft.

Serie

	Individuell, nachhaltig und 	 aktiv reisen
Als führender Aktivreiseveran-
stalter organisiert die Eurofun 
Touristik GmbH am Standort in 
Obertrum Rad- und Wanderrei-
sen in ganz Europa. Im Gespräch 
mit der SW schildern die beiden 
Geschäftsführer Verena Sonnen-
berg und Thomas Schmid ihr 
Konzept und erklären, warum 
naturnahe und nachhaltige Aktiv-
reisen im Trend liegen. 

Margit Skias

Mit der Gründung der Rad-
marke „Eurobike“ setzten 
Walter Schmid und Herbert 
Würtinger bereits 1991/92 
den Grundstein für die 
jetzige Eurofun Touristik 
GmbH. Waren die beiden in 
gewisser Weise Vorreiter für 
nachhaltiges Reisen?

Schmid: Das war bestimmt so, 
dass die Idee, den Urlaub am Rad 
zu verbringen, für damalige Ver-
hältnisse Richtung Vordenker 
gegangen ist. Das Konzept war 
damals noch an einen Reiseleiter 
gebunden und man war in fixen 
Gruppen unterwegs.

Und wie schaut das  
heutzutage aus?

Schmid: Das hat sich um 180 
Grad gedreht. Wir machen de 

facto selbst keine geführten Tou-
ren. Unsere Gäste können diese 
auf eigene Faust „erradeln“. Wir 
übernehmen aber die gesamte 
Organisation: die Buchung der 
Hotels, den täglichen Gepäck-
transfer, wir stellen das gesamte 
Routenmaterial inklusive Karten 
und eigener App zur Verfügung 
und sind natürlich im Vorfeld für 
die Ausarbeitung der Strecken, 
samt netten Einkehrtipps, ver-
antwortlich.
Sonnenberg: Ein wichtiger Punkt, 
in dem wir uns von unseren Mit-
bewerbern abheben, ist, dass wir 
an allen Destinationen, 
die wir veranstalten, 
unsere Gäste per-
sönlich begrüßen 
und ein Team vor 
Ort ist, das den 
Fuhrpark betreut 
und für Ser-
viceleistungen 
verantwortlich 
ist. Unsere Gäste 
bekommen überall 
die gleiche Qualität. 
Egal ob im Salzkammer-
gut oder auf Madeira. Zusätzlich 
sind wir für unsere Gäste jeder-
zeit über unsere Hotline erreich-
bar, zum Beispiel im Falle einer 
Radpanne.

Welche Destinationen 
bespielen Sie?

Sonnenberg: Am Programm ste-
hen naturnahe und nachhaltige 
Aktivreisen in Europa. Jeweils 
in den für Rad- und Wanderrei-
sen prädestinierten Destinatio-
nen von Österreich, Deutschland 
über Italien, Frankreich, Grie-
chenland und Spanien, um nur 
einige davon zu erwähnen. Von 
der Radtour an der Donau bis hin 
zur Wanderreise auf Madeira fin-
den sich alle wichtigen Rad- und 
Wanderreisen Europas in unse-
rem Programm.

Wie viele Mitarbeiter 
beschäftigen Sie in Summe? 

Sonnenberg: Am Firmenstand-
ort in Obertrum beschäftigen 
wir 60 Mitarbeiter. In der Saison  
u. a. von März bis Oktober sind es 
nochmals um die 50 Mitarbeiter, 
die für uns als Gepäckfahrer und 
Außenstellenmitarbeiter tätig 

sind und sich 
um das Service 

und das Wohl 
unserer Gäste küm-

mern.

Nach welchen Faktoren  
werden Destinationen  
und Routen von Ihnen  
ausgewählt? 

Schmid: Das ist tatsächlich das 
Herzstück unserer Arbeit. Die 
größte Herausforderung ist es, 
neue Destinationen und Strecken 
zu finden, die unseren Gästen gut 
gefallen. Da haben wir sehr erfah-
rene Mitarbeiter im Produktma-
nagement. Andreas Schintlmeis-
ter etwa ist bereits seit über 20 
Jahren bei uns tätig und an 100 
Tagen im Jahr unterwegs. Nach 
einer ersten Recherche, die im 
Büro am Reißbrett erfolgt, erra-
delt oder erwandert er dann jeden 
Zentimeter des Weges vor Ort 
und prüft die Route hinsichtlich 
aller notwendigen Details. Nur so 
können wir unseren Gästen mit 
bestem Gewissen die schönsten 
Strecken der Region anbieten.

Wer sind Ihre Kunden?
Sonnenberg: Der Großteil unserer 
Gäste ist gerne aktiv in der Natur 
unterwegs. Das Alter unserer 
Gäste bei den Radreisen bewegt 
sich zwischen 50 und 70, bei den 

Wanderreisen zwischen 40 bis 60 
Jahren.
Schmid: Wobei wir den Trend 
bemerken, dass unsere Gäste 
jünger werden. Diese Art des Rei-
sens kommt zunehmend bei allen 
Altersgruppen an. Gerade das 
E-Bike hat uns hier neue Gäste-
schichten gebracht. Es ermög-
licht, nicht so fitten Menschen 
zum Beispiel auch eine Radreise 
durch die Toskana zu machen.

Was sind Ihre Bestseller?
Sonnenberg: Der Alpe Adria Rad-
weg, der von Salzburg über Vil-
lach nach Grado führt, ist ein 
absoluter Bestseller geworden.

Worin liegt der Grund, dass 
diese Reisen jetzt boomen?

Schmid: Es ist schon dieses 
Gefühl des Aktivseins. 
Sonnenberg: Der Aspekt der 
Nachhaltigkeit ist sicher auch ein 
Thema. 

Wie hoch ist Ihr  
Jahresumsatz?
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Wissenswerte Tipps der 
Berufsvertretung Buchhaltung 
der Fachgruppe UBIT der 
Wirtschaftskammer Salzburg

Entlastungspaket 2022 
Österreich 
 
1 Milliarde Euro Sofortentlastung  
für heimische Unternehmen: 
Sowohl kurzfristige Sofortmaßnahmen  
wie ebenso langfristige Entlastungsmodelle 
wurden kürzlich im Anti-Teuerungspaket 
präsentiert. 
Im Jahr 2022 sollen Unternehmen, die be-
sonders unter hohen Energiekosten leiden, 
mittels eines Zuschusses für Energie ent-
lastet werden. Die genaue Ausgestaltung 
soll entlang der beihilferechtlichen 
Möglichkeiten im befristeten Beihilfe-
rahmen der EU-Kommission erfolgen. Die 
CO₂-Bepreisung wurde von Juli auf Oktober 
verschoben. Lohnnebenkosten werden ge-
senkt (UV-Beitrag um ein Zehntel, FLAF-
Beitrag auf 3,7 %). Arbeitgeber können im 
Jahr 2022 bzw. 2023 eine steuerfreie und 
SV-freie „Teuerungsprämie“ in Höhe von 
€ 3.000,- auszahlen. Auch Lehrlinge haben 
Grund zur Freude: Der Digi-Scheck (bis zu 
3 Mal 500 Euro pro Jahr) wird bis 2024 ver-
längert. Auch der erhöhte Familienbonus 
€ 2.000,- sowie der erhöhte Kindermehr-
betrag € 550,- werden auf das ganze Jahr 
2022 vorgezogen. Im Oktober erhalten alle 
in Österreich lebenden Erwachsenen € 250,- 
Klimabonus plus weitere € 250,- Teuerungs-
bonus. Für jedes Kind kommen nochmals 
€ 250,- dazu.

www.ubitsalzburg.at
www.ubit.at/meinrechnungswesenpartner 

Buchhaltungstipp

UBIT-Berufsgruppensprecherin für Buch-
haltung Elke Steinbacher Certified Accountant 
und UBIT-Salzburg-Fachgruppenobmann 
Mag. Hansjörg Weitgasser, CMC CSE.
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In einem Normaljahr machen 
wir zwischen 28 Mill. € und 30 
Mill. €.

Was kostet zum Beispiel 
eine einwöchige Radreise?

Sonnenberg: Unsere Reisen gibt 
es in der Bandbreite von 600 
Euro bis 1.500 Euro. Diese inklu-
dieren die Hotelübernachtungen 
mit Frühstück, den Gepäcktrans-
port und andere Serviceleistun-
gen sowie die Routenunterla-
gen. Die Kosten sind exklusive 
An- und Abreise. Die Hotels gibt 
es in verschiedenen Kategorien. 
Seit einigen Jahren bieten wir 
unsere Reisen auch in der Kate-
gorie „Charme“ an – Unterkünfte 

mit dem gewissen „Extra“ wie 
Wellnessbereich, ausgezeichne-
ter Küche oder in vorzüglicher 
Lage im Weinberg oder mit Pan-
oramablick am Berg. Das Budget 
unserer Gäste scheint seit Corona 
höher geworden sein.

Wie lautet Ihr  
Erfolgskonzept?

Schmid: Ein umfangreiches Port-
folio an den attraktivsten Rad- 
und Wanderreisen, die Europa zu 
bieten hat. Qualität und Service.

Welche Hürden bringt  
der Alltag?

Schmid: Es ist sicher das rei-
bungslose Ineinandergreifen der 
vielen Rädchen im Hintergrund. 
Je besser die Logistik im Hinter-
grund läuft, umso reibungsloser 
verläuft dann auch der Urlaub 
unserer Gäste. Alles so zu orga-
nisieren, dass man eine Vielzahl 
an unterschiedlichen Touren mit 
maximaler Flexibilität anbieten 
kann, ist eine große Herausforde-
rung.

Welche Entwicklungen 
zeichnen sich in Ihrer  
Branche ab?

Sonnenberg: Individualität allei-
ne reicht nicht aus. Flexibili-
tät und Nachhaltigkeit werden 
sicher an Bedeutung gewinnen. 
Das spüren wir am Buchungsver-
halten unserer Gäste. Auch die 
Digitalisierung wird mehr wer-
den. Maßgeschneiderte Reisen 
sowie das Thema Wandern mit 
Hund liegen voll im Trend und 
sind stark nachgefragt.

Im Fahrrad- 
Fuhrpark 
befinden sich 
an die 4.000 
Leihräder. 
Die Anschaff
ungskosten 
belaufen sich 
bei den E-Bikes 
zwischen 2.000 
und 3.000 
Euro, beim nor-
malen Rad um 
die 800 Euro.
Fotos (2): Franz  

Neumayr

	Individuell, nachhaltig und 	 aktiv reisen

https://ubitsalzburg.at/
https://firmen.wko.at/suche_ubitbh


14 · Unternehmen · Nr. 12 · 24. 6. 2022
Salzburger Wirtschaft

Eisenwerk Sulzau-Werfen beging 
stolzes Jubiläum
Mit zweijähriger, coro-
nabedingter Verspätung 
feierte das Pongauer Vor-
zeigeunternehmen kürz-
lich sein 250-jähriges 
Bestehen.

Hunderte Gäste und ein Großteil 
der Belegschaft kamen zum Fest 
anlässlich des 250-Jahr-Jubilä-
ums des Eisenwerks Sulzau-Wer-
fen (ESW) in den Terminal 2 am 
Salzburger Flughafen. „Das Eisen-
werk Sulzau-Werfen ist nicht nur 
der älteste Salzburger Industrie-
betrieb im Innergebirg, sondern 
auch heimischer Exportweltmeis-
ter“, hob Landeshauptmann Wil-
fried Haslauer in seiner Festrede 
hervor. 

Hidden Champion aus 
dem Pongau

Das Unternehmen mit Sitz in 
Tenneck wurde 1770 gegründet 

und ist seit 1899 im Besitz der 
Familie Weinberger. Es zählt 
heute zu den Weltmarktführern 
in der Produktion von Hightech-

Walzen aus Stahl. Pro Jahr werden 
rund 2.200 Walzen hergestellt, 
die bis zu 42 Tonnen wiegen und 
in erster Linie bei der Stahlver-

formung zum Einsatz kommen. 
Das ESW erwirtschaftete zuletzt 
einen Jahresumsatz von rund 85 
Mill. € und ist mit mehr als 300 
Mitarbeiter:innen einer der wich-
tigsten Arbeitgeber im Pongau. 
Die Exportquote beträgt 98%, in 
Forschung und Entwicklung wer-
den 2% des Umsatzes investiert. 

Die Auftragsbücher sind trotz 
der aktuell schwierigen Rahmen-
bedingungen nach wie vor gut 
gefüllt. „Das Geschäft läuft zufrie-
denstellend“, sagt Vorstandsvor-
sitzender Georg Hemetsberger, 
der auf große Herausforderungen 
wie die exorbitant hohen Ener-
giepreise und die weltweit herr-
schende Unsicherheit aufgrund 
des Ukraine-Kriegs verweist. „Die 
Energiepreise werden in Europa 
vermutlich über Jahre sehr hoch 
bleiben, was international einen 
nachhaltigen Wettbewerbsnach-
teil darstellt. Hier braucht es aus 
unserer Sicht Lösungen für die 
Industrie“, meint Hemetsberger. 

Das Eisenwerk Sulzau-Werfen beschäftigt mehr als 300 Mitarbeiter:in-
nen und produziert jährlich rund 2.200 Hightech-Walzen für die Stahl-
verformung, die bis zu 42 Tonnen schwer sind. 
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W&H will E-Sports-Boom nutzen
W&H arbeitet seit kurzem mit der 
E-Sports-Organisation Morekats 
zusammen. Gemeinsam wolle 
man die professionelle Gaming-
Szene in Österreich voranbringen 
und sichtbarer machen, teilte das 
in Bürmoos ansässige Medizin-
technikunternehmen mit. „Für 
uns ist das ein spannender Weg, 
um die Generation Z zu erreichen 
und unsere Marke mit Emotio-
nen aufzuladen“, erklärt Marke-
tingdirektorin Anita Thallinger. 
„Mit der Plattform E-Sports eröff-
nen wir auch neue Recruiting-
Kanäle“, fügt Ausbildungskoordi-
nator Christof Baier hinzu.

In einem ersten Schritt wer-
den sich W&H und Morekats 
gemeinsam bei Events, Turnieren 
und Live-Streams präsentieren. 
Außerdem wird Morekats die 
Ausbildung junger W&H-Talente 
begleiten. Dabei stehen die The-
men Online-Kompetenz und der 
Umgang mit neuen Medien im 
Mittelpunkt. Daneben sollen 
auch Gaming-Sessions angeboten 
werden. „Reaktionsschnelligkeit, 
gute Hand-Augen-Koordination, 
Multitasking und kommunikativ-
soziale Fähigkeiten sind in der 
Dentalindustrie genauso gefragt 
wie im E-Sport“, sagt Baier. 

Hotel Alpina feierte 50er
Mit einem Galadinner für 320 
Gäste wurde kürzlich das 50-jäh-
rige Bestehen des Sporthotels 
Alpina in St. Johann-Alpendorf 
gefeiert. Marianne und Georg 
Schwarz eröffneten 1972 das 
Apartmenthaus Alpina und legten 
damit den Grundstein für das heu-
tige Vier-Sterne-Superior-Hotel. 
Die neue WKS-Bezirksstellenob-
frau Elke Steinbacher honorierte 
die unternehmerische Leistung 

von Marianne Schwarz mit einer 
Dank- und Anerkennungsurkunde 
der WKS. LAbg. Hans Scharfetter 
überreichte Schwarz den Ehren-
becher des Landes Salzburg,

Der Familienbetrieb wird mitt-
lerweile in dritter Generation 
geführt und laufend weiterentwi-
ckelt. Das umfangreiche Angebot, 
zu dem etwa Tennis oder Indoor-
Golf gehören, steht auch Einhei-
mischen offen.

WKS-Bezirks-
stellenobfrau 
Elke Stein-
bacher (Mitte) 
und LAbg. Hans 
Scharfetter 
gratulierten 
Marianne 
Schwarz zur 
jahrzehnte-
langen Erfolgs-
geschichte des 
Hotels Alpina. 
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In Österreich 
gibt es bereits 
mehr als fünf 
Millionen Video-
spieler und 
rund 50.000 
registrierte 
E-Sportler.
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ZAHLEN
SIE ZU VIEL?

Was wir für Sie tun:

• Entwicklung eines

Energiesparmodells

• Reduktion von

Strom- und

Wasserverbrauch

• Überprüfung und

Kontrolle von

Rechnungen

WISSEN WIE’S
GELINGT.

Wir beraten und planen, 
berechnen, untersuchen 
und überwachen.

Achten Sie auf dieses Zeichen!

www.ingenieurbueros.at

+43 662 / 88 88-637

Ihre Ingenieurbüros

AnzeigenSujet_47x260_10-2019.indd   5 30.10.2019   09:19:56

Neues Autohaus spielt alle Stückeln
Die Eigentümer des 
Familienunternehmens 
Auto Pirnbacher nahmen 
viel Geld für einen Neu-
bau am Firmensitz in St. 
Johann in die Hand.

7 Mill. € hat Auto Pirnbacher in das 
Firmengebäude mit einer Nutzflä-
che von rund 4.500 Quadratme-
tern investiert. „2 Mill. € sind in 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
geflossen. Wir verfügen jetzt über 
eines der modernsten Autohäuser 
im Bundesland Salzburg“, berich-
tet Geschäftsführer Alexander 
Moldan. Ein Großteil der Aufträge 
sei an Betriebe aus der Region ver-
geben worden. „Fast alle, die vor 
zehn Jahren unseren Stammsitz 
gebaut haben, waren auch diesmal 
mit dabei“, so Moldan. 

Heizung und Kühlung des 
neuen Gebäudes erfolgen über 
eine Grundwasserwärmepumpe. 
Auf dem Dach befindet sich eine 
Photovoltaik-Anlage mit einer 
Leistung von 180 Kilowattpeak, 
die unter anderem 30 Ladesta-
tionen für Elektrofahrzeuge mit 
Strom versorgt. „Wir legen großes 
Augenmerk auf die E-Mobilität. 
Im Bestandsgebäude gibt es dafür 

zu wenig Platz und Energie“, sagt 
Moldan. 

Home-Office für  
die Kunden

Die 47 Mitarbeiter:innen kön-
nen neben dem Aufenthalts- und 
Pausenraum auch eine große 
Dachterrasse mit Blick auf die 
Berge nutzen. Für die Kunden hat 
man sich ebenfalls etwas Besonde-
res einfallen lassen. „Während ihr 
Wagen repariert wird, können sie 
das Home-Office in unser Auto-
haus verlegen. Wir stellen ihnen 
vorerst zwei sogenannte Mute-
Labs – das sind neu eingerichtete 
Ein-Personen-Büros mit WLAN 
und allen notwendigen Anschlüs-

sen – kostenlos zur Verfügung“, 
erklärt Moldan. 

Auto Pirnbacher wurde 1980 
von Helmut Pirnbacher gegrün-
det. Mit dem Neuzugang Hyun-
dai führt der Familienbetrieb nun 
acht Automarken unter einem 
Dach. „Dadurch können wir den 
Kunden eine sehr große Auswahl 
bieten und sind nicht von einzel-
nen Importeuren abhängig“, so 
Pirnbacher. Das Unternehmen 
wird heuer voraussichtlich rund 
1.200 Neu- und Gebrauchtwagen 
verkaufen. „Aufgrund der anhal-
tenden Lieferprobleme rechnen 
wir mit einem Rückgang von 25% 
gegenüber 2021“, sagt Moldan. 
Der Anteil an verkauften Elektro-
autos beträgt derzeit rund 15%. 
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30 Jahre Fantasiana Erlebnispark
Anlässlich des 30-jährigen 
Bestehens des Fantasiana Erleb-
nisparks in Straßwalchen wurden 
die Firmengründer KommR Erich 
Wagner und Karl Heinz Grab-
ler von WKS-Präsident KommR 
Peter Buchmüller und WKS-
Direktor Dr. Manfred Pammer im 
Rahmen der „Salzburger Erfolgs-
geschichten“ geehrt. 

Wagner und Grabler schu-
fen mit unglaublichem Fleiß 
und großer Begeisterung eine 
Traumwelt für die ganze Fami-
lie. Begonnen haben die beiden 
Unternehmer auf 50.000 Quad-
ratmetern. Mittlerweile erstreckt 
sich der Fantasiana Erlebnispark 
über eine Fläche von mehr als 
88.000 Quadratmetern. Er hat 
sich in den vergangenen Jahren 
zum Themenpark Nummer eins 
in Österreich entwickelt. Der Park 
gehört zu den beliebtesten Tou-

rismusattraktionen und mit mehr 
als 170 Arbeitnehmer:innen auch 

zu den bedeutendsten Arbeitge-
bern in der Region.

Gratulierten den Unternehmerfamilien Wagner und Grabler: WKS-
Direktor Manfred Pammer (l.), WKS-Präsident Peter Buchmüller (2. v. l.)., 
Bgm. Tanja Kreer (r.) und Bgm. a. D. Fritz Kreil (2. v. r.). � Foto: Neumayr 

Führen in zwei-
ter Generation 
die Geschäfte 
des Autohauses 
Pirnbacher: 
Peter und Eva 
Dicklberger 
sowie Kristina 
und Alexander 
Moldan (v. l.).
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Online-Plattform soll KMU helfen, 
noch effizienter zu werden
Zwei Salzburger Unternehmens-
berater haben eine Plattform 
entwickelt, die Unternehmen ein 
Selbst-Check-System und einen 
Werkzeugkoffer für die Optimie-
rung von Unternehmensorgani-
sation und Prozessen bietet.

Gerade Unternehmer:innen 
von kleinen und mittleren Unter-
nehmen sind in der Regel mit 
ihrer eigentlichen geschäftlichen 
Tätigkeit so ausgelastet, dass im 
betrieblichen Alltag die Zeit für 
den Blick auf das Unternehmen 
aus der Vogelperspektive nur 
spärlich vorhanden ist. 

Abhilfe soll die Plattform kmu.
kompetenzen.com schaffen, die 
den Unternehmer:innen rund um 
die Uhr zur Verfügung steht. Man 
kann sich also dann mit Fragen 
des Managements beschäftigen, 
wenn man den Kopf frei hat, und 
es braucht auch keine langwieri-
gen Recherchen im Internet. 

Entwickelt wurde die Platt-
form von den beiden Unterneh-
mensberatern Manfred Pfeif-
fer und Jörg Schober. Pfeiffer 
bringt langjährige Erfahrung mit 
Audit-Verfahren mit, Schober die 
Vision von der Automatisierung 
von betriebswirtschaftlichen 
Abläufen. Die Plattform ist seit 
März 2022 im gesamten DACH-
Raum online, an einer Skalierung 
und Internationalisierung wird 
bereits gearbeitet. 

Der Selbst-Check gibt einen 
Überblick über die aktuelle Situa-
tion im Unternehmen. Im Ergeb-
nisbericht werden potenzielle 
Verbesserungsvorschläge gege-

ben und zusätzliche buchbare 
Produkte zum Weiterarbeiten 
empfohlen. 

Aktuell stehen Check-Systeme 
für EPU und Betriebe aus Hotel-
lerie und Gastronomie zur Ver-
fügung, ein weiterer Check für 
produzierende KMU-Betriebe 
steht kurz vor der Fertigstel-
lung. „Der Self-Check beleuchtet 
gezielt Themen, an die wir ohne 
ihn einfach nicht gedacht haben, 
und gibt diesen damit die Wich-
tigkeit, die sie und unser Unter-
nehmen verdienen. Im Shop fin-
den wir alles, was wir zur erfolg-
reichen Verbesserung dieser The-
men brauchen. Das spart Zeit und 
damit Geld“, sagte Kenneth Etzer 
von der KE Steuerberatung, der 
mit seinem Team das System als 
einer der ersten Anwender getes-
tet hat.

Wettbewerbsfähigkeit 
nimmt zu

Laut dem Entwicklerteam stei-
gert kmu.kompetenzen.com die 
Wettbewerbsfähigkeit, optimiert 
die Mitarbeitersituation, verbes-
sert Absatz und Umsatz sowie 
die Finanzierungslage und führt 
zu einer nachhaltigeren Betriebs-
führung.   

Wobei es den beiden Entwick-
lern nicht darum gegangen ist, 
die klassischen Dienstleistun-
gen von Unternehmensberatern 
obsolet zu machen, vielmehr soll 
durch die Arbeit mit kmu.kompe-
tenzen die Basis für eine gezielte 
Beratung geschaffen werden.

Unternehmer:innen können mit einem Selbst-Check und Optimierungs-
tools ihren Betrieb effizienter machen.
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Doppeltes Jubiläum bei  
Uhren Juwelen Kaserer 
In Oberndorf feierte Uhren Juwe-
len Kaserer vor kurzem das 35-jäh-
rige Bestandsjubiläum. Geehrt 
wurde auch Fersterers Mitarbei-
terin Melanie Kristmann. KommR 
Hartwig Rinnerthaler, Obmann 
der Sparte Handel, überreichte 
der Jubilarin für ihre 20-jährige 
Tätigkeit als Einzelhandelskauf-
frau und Dekorateurin im Unter-
nehmen eine Dank- und Anerken-
nungsurkunde der WKS. 

Uhren Juwelen Kaserer wurde 
im Mai 1987 von Uhrmacher-

meister Franz Kaserer gegründet. 
Fünf Jahre später übersiedelte das 
damalige Ein-Mann-Unterneh-
men an den jetzigen Standort in 
der Brückenstraße 2.

2010 stieg Eduard Fersterer 
in das Unternehmen ein. Der 
gelernte Werkzeugmacher-, 
Maschinenschlosser- und Fein-
mechanikermeister entschied sich 
im zweiten Bildungsweg für den 
Uhrmacherberuf und übernahm 
im April 2014 das Geschäftslokal 
und die Uhrmacherwerkstatt.

Eduard Fersterer mit Gattin Sabine, Gremialgeschäftsführerin Antonia 
Linner-Gabriel, Spartenobmann Hartwig Rinnerthaler, Melanie Krist-
mann und Firmengründer Franz Kaserer (v. l.).� Foto: WKS

Neuer Club am Rudolfskai
Der bekannte Gastronom Kurt 
Ranzenberger hat vor kurzem am 
Rudolfskai in der Landeshaupt-
stadt einen neuen Club eröffnet. 
„Das Lux ist ein erster wesent-
licher Impuls für die Neugestal-
tung der Salzburger Fortgehmeile. 
Wir bieten anspruchsvolle Unter-
haltung für Gäste von 19 bis 99 
Jahren“, meint Ranzenberger der 
auch die Irish Pubs Shamrock und 
O’Malley’s sowie das Café Mozart 
betreibt. „Unser Ziel ist es, das 
Niveau des Rudolfskais zu heben. 
Das Lux soll aber kein Luxus-
schuppen sein“, fügt Geschäfts-
führerin Sophia Groher hinzu. 

Der Name des Clubs ist Pro-
gramm:  Mehr als 35.000 Licht-
punkte bilden eine Art Lichttun-
nel. „Mit diesem einzigartigen 
Lichtdesign wollen wir eine 
unverwechselbare Atmosphäre 

schaffen“, erklärt Ranzenberger. 
Etwa 30 Lichtstimmungen, die 
sich unter anderem an das Tages-
licht anpassen, habe man schon 
programmiert. 

Das Lux bietet Platz für bis zu 
200 Besucher und ist von Mitt-
woch bis Samstag ab 20 Uhr geöff-
net. Für Stimmung sorgen DJs, 
der Musikmix besteht aus Techno 
und gehobener House Music. 

www.luxclub.at

Pächter Kurt Ranzenberger und 
Geschäftsführerin Sophia Groher.
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Personalien
KommR Heinz Stierle gestorben
Heinz Stierle wurde 1940 in der 
Stadt Salzburg geboren und ent-
stammt der Salzburger Buch-
händlerfamilie Höllrigl. Er absol-
vierte nach dem Präsenzdienst 
die Buchhändlerlehre in Wien 
und sammelte auch Erfahrungen 
im Ausland etwa in München, 
London und Paris. 

Großes Engagement  
für den Buchhandel

Ab Mitte der sechziger Jahre 
arbeitete Stierle in der Buchhand-
lung Höllrigl in der Stadt Salz-
burg, die er ab 1980 als Geschäfts-
führer leitete. 1988 machte 
er sich mit der Buchhandlung 
Stierle in der Kaigasse selbst-

ständig. Ab 1990 engagierte sich 
Stierle auch in der Standesver-
tretung, von 1995 bis 2015 war 
er stellvertretender Obmann des 
Landesgremiums der Buch- und 
Medienwirtschaft. Die Lehrlings-

ausbildung ist dem langjährigen 
Vorsitzenden der Lehrabschluss-
Kommission besonders am Her-
zen gelegen. 

Zum Ausschussmitglied des 
Bundesgremiums der Buch- und 

Medienwirtschaft in der WKÖ 
wurde er im Juni 2000 gewählt. 
Außerdem war er ab 1995 Mit-
glied des Bezirksstellenausschus-
ses der WKS-Bezirksstelle Salz-
burg Stadt. 

Mit Jahresbeginn 2002 wurde 
Stierle zum Laienrichter im 
Arbeits- und sozialrechtlichen 
Senat des Oberlandesgerich-
tes Linz bestellt. Im selben Jahr 
erhielt er vom damaligen Bun-
despräsidenten Thomas Klestil 
den Kommerzialratstitel verlie-
hen. 

2013 erhielt Stierle den Wirt-
schaftskristall der Wirtschafts-
kammer Salzburg für seine Ver-
dienste um die Salzburger Buch- 
und Medienwirtschaft.  

Heinz Stierle 
war Buch-
händler aus 
Leidenschaft.
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Salzburger als  
IUCAB-Vizepräsident bestätigt
Bei der Delegiertenversamm-
lung des größten Handelsagen-
ten-Dachverbands der Welt, der 
Internationally United Commer-
cial Agents and Brokers (IUCAB), 
wurde Christian Rebernig, der 
Geschäftsführer des Bundesgre-
miums der Handelsagenten, wie-
der zum Generalsekretär bestellt. 
Zugleich wurde KommR Axel 
Sturmberger (58) als Vizepräsi-
dent bestätigt. Der Obmann des 
Landesgremiums Salzburg der 
Handelsagenten übt diese Funk-
tion bereits seit sieben Jahren aus. 

Sturmberger ist Geschäftsfüh-
rer der ASK Sturmberger Kera-
mik GmbH und bringt seit 1999 
seine Expertise in der WKS ein. 
Im Jahr 2005 wurde er zum Lan-
desobmann der Handelsagenten 
gewählt, seit 2012 ist er auch 
stellvertretender Obmann im 
Bundesgremium der Handels-
agenten. 

Der Dachverband IUCAB wurde 
1953 gegründet und hat sei-

nen Sitz seit 2016 in der WKÖ 
in Wien. Er besteht aus 21 Mit-
gliedsorganisationen aus Europa, 
Nord- und Südamerika, Asien 
und Afrika. Der IUCAB vertritt 
die Interessen von rund 600.000 
Handelsagenten und -agenturen, 
die sich mit der Vermittlung von 
Waren zwischen gewerblichen 
Unternehmen beschäftigen.

Axel Sturmberger spielt seit 2015 
im internationalen Handels-
agenten-Dachverband IUCAB eine 
wichtige Rolle.� Foto: WKS 

Palfinger-Chef bleibt bis 2028
Der Aufsichtsrat der Palfinger 
AG hat Andreas Klauser einstim-
mig zum Vorstandsvorsitzendem 
wiederbestellt. Sein im Mai 2023 
auslaufender Vertrag wurde vor-
zeitig um fünf Jahre verlängert. 
„Ich freue mich, dass Palfinger 
den von Andreas Klauser erfolg-
reich eingeschlagenen Weg der 
Erneuerung und Zukunftsorien-
tierung in den kommenden Jah-
ren konsequent weiterverfolgen 

wird“, sagte Aufsichtsratsvorsit-
zender Hubert Palfinger.

Unter Klausers Führung habe 
das Unternehmen sowohl 2019 
als auch 2021 Umsatz- und Ergeb-
nisrekorde verzeichnet. Er habe 
eine einheitliche globale Struk-
tur implementiert und gemein-
sam mit den beiden übrigen Vor-
ständen sowie dem Aufsichtsrat 
Schritte gesetzt, um Palfinger für 
die zukünftigen Herausforderun-
gen in Bezug auf Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit und gesellschaft-
licher Wandel zu positionieren.

Zu Klausers Hauptaufgaben 
zählt die rasche Umsetzung der 
im vergangenen Jahr definierten 
Strategie 2030, die auf den Säu-
len „Go for Solutions“ und „Go 
digital“ fußt. „Damit setzen wir 
uns bei klare Unternehmens- und 
Finanzziele. 2030 streben wir 
einen Umsatz von 3 Mrd. € an“, 
erklärt Klauser. Im Vorjahr setzte 
die Palfinger AG 1,84 Mrd.  € 
ein. Für das laufende Geschäfts-
jahr 2022 peilt das Management  
2 Mrd. € an.

Andreas Klauser ist seit 2018 
Vorstandsvorsitzender der Palfin-
ger AG. � Foto: Palfinger 
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Branchen
Mit Handwerkspreis ins Rampenlicht
Die Sparte Gewerbe und 
Handwerk in der WKS 
schreibt heuer bereits 
zum 32. Mal den Salz-
burger Handwerkspreis 
aus. Unternehmen können 
von einer Einreichung 
mehrfach profitieren.

Mit dem Salzburger Handwerks-
preis sollen herausragende Leis-
tungen ausgezeichnet werden, 
die Gewerbetreibende und Hand-
werker erbringen. „Somit sind 
alle Gewerbe und Handwerke 
angesprochen, weil es hervorra-
gende Leistungen in jedem Fach-
gebiet gibt“, betont Spartenob-
mann KommR Josef Mikl. Gerade 
nach der schwierigen Corona-Zeit 
sei es wichtig, als Betrieb bzw. 
Branche Flagge zu zeigen, sagt 
Mikl. „Der Handwerkspreis ist 
für uns als Sparte wie auch für 
die Mitgliedsbetriebe eine tolle 
Möglichkeit, auf die Vielfalt und 
das große Können des Salzburger 
Gewerbes und Handwerks hinzu-
weisen“, unterstreicht Mikl.

Dass sich die Einreichung zum 
Handwerkspreis auszahlt, wird 
immer wieder von den Preisträ-
gern bestätigt. „Mit dem Preis 

werden unsere Leistungen für 
ein breites Publikum sichtbar. 
Durch die intensive Öffentlich-
keitsarbeit konnte mein Unter-
nehmen nachhaltig profitieren“, 
erklärt Steinmetzmeister Erich 
Reichl, der 2020 gemeinsam mit 
dem Spenglerbetrieb Paradeiser 
den ersten Platz für die Restau-
rierung der Franziskanerkirche 
geholt hat. Ebenfalls empfehlen 
kann eine Einreichung der Mes-

sermacher Richard Kappeller. 
Er hat 2018 einen Preis für sein 
handgefertigtes Falknermesser 
eingeheimst. „Die Einreichung ist 
einfach und lohnt sich in jedem 
Fall. Denn wer mitmacht, erhält 
auch eine Art Standortbestim-
mung“, sagt Kappeller.

Von Handwerksqualität 
bis Innovation

Für die Vergabe des Salzburger 
Handwerkspreises sind die Qua-
lität der fachlichen, handwerk-
lichen Ausführung, die Innova-
tionskraft und die Marktfähig-
keit des Produktes bzw. Objektes 
maßgeblich. Zum Wettbewerb 
zugelassen sind nur Arbeiten, die 
im Jahr des Wettbewerbes oder 
im jeweils vorangegangenen Jahr 
abgeschlossen wurden. Teilnah-
meberechtigt sind Betriebe, die 
ihren Stammsitz in Salzburg und 
eine aufrechte Gewerbeberechti-
gung in der Sparte Gewerbe und 
Handwerk der WKS haben. 

Einreichungen sind spätestens 
bis 15. September an die E-Mail-
Adresse handwerkspreis@wks.at 
zu schicken. Ergänzende Unter-

lagen können auch per Post über-
mittelt werden (WK Salzburg, 
Sparte Gewerbe und Handwerk, 
Julius-Raab-Platz 1, 5027 Salz-
burg). Zugelassen sind maximal 
drei Projekteinreichungen pro 
Betrieb. Die Einreichunterlagen 
sollten u. a. eine umfassende Pro-
jektbeschreibung, Pläne sowie 
Fotodokumentationen enthal-
ten. Die Prämierung soll am 15. 
Oktober im Rahmen der großen 
Meisterbriefverleihung im Haus 
für Mozart über die Bühne gehen.

www.handwerkspreis.at

Die Kalkputzer 
OG hat im 
Vorjahr für 
die Sanierung 
des gotischen 
Kirchturms der 
Pfarrkirche Pie-
sendorf einen 
Anerkennungs-
preis erhalten.
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Mit dem dritten Platz wurde 2021 Mst. Herbert Lanner aus Radstadt 
für sein Umbauprojekt „Harley Davidson FLSTF“ ausgezeichnet.

mailto:handwerkspreis%40wks.at%20?subject=SW12%3A%20Mit%20Handwerkspreis%20ins%20Rampenlicht
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Meisterliche Leistungen ausgezeichnet
Meisterliche Tischler-
leistungen wurden kürz-
lich bei der Veranstaltung 
„Best-Tischler-Stück 
2022“ von Holzcluster, 
pro:Holz und Landes-
innung der Tischler Salz-
burg prämiert.

Jedes Jahr entstehen einzigartige 
Gesellen- und Meisterstücke, ent-
worfen und gefertigt von jungen 
Leuten der Salzburger Bau- und 
Möbeltischlerbranche. Um diese 
Leistungen einer breiten Öffent-
lichkeit bekannter zu machen, 
wurde der Wettbewerb „Best-
Tischler-Stück“ von Holzcluster, 
pro:Holz und Landesinnung der 
Tischler ins Leben gerufen. Bei 
der Prämierung in der Mooncity 
Salzburg wurden schließlich die 
besten Stücke unter den knapp 50 
Einreichungen prämiert. 

Gefragter Beruf

„Die Salzburger Tischlerbran-
che ist stolz auf die erfolgreichen 
Preisträger und Preisträgerin-
nen. Das Engagement der jungen 
Gesellen und Meister zeigt uns, 
dass der Tischlerberuf auf kei-
nen Fall ‚verstaubt‘ ist. Ganz im 
Gegenteil, die Lehrlingszahlen 
für den Tischlerberuf in Salzburg 
nehmen zu, die Jugend schätzt 
das Gestalten und Arbeiten mit 
dem heimeligen Werkstoff Holz“, 
betonte Innungsmeister Herbert 
Sigl bei der Siegerehrung.

Die Auszeichnung in der Kate-
gorie Meister ging schließlich 
an Tischlermeisterin Alexandra 
Prehal (Prehal Möbel GesmbH, 

Radstadt) für ihr Meisterstück 
Hänge-Sideboard „Finali“. Die 
Jury beeindruckte besonders 
die Verwandlungsfähigkeit des 
Möbelstückes. In geschlossener 
Form weist das Sideboard eine 
schlichte Formensprache auf. 
Beim Öffnen aller Laden, Klap-
pen, Drehtüren und Schiebeele-
mente erkennt man die hoch-
wertige Technik samt vielen 
funktionalen Highlights, die alle 
handwerklich perfekt umgesetzt 
wurden.

In der Kategorie Gesellen wur-
den gleich zwei Auszeichnungen 
vergeben. Eine Auszeichnung 
bekam das Gesellenstück Plat-
tenspieler Board „Organic“ von 
Johannes Kreuzmayr (Werkschul-
heim Felbertal). Das Sideboard 
besticht durch die organische, 
gefräste Nussholzoberfläche, 
welche bewusst in Szene gesetzt 

wird und dem Möbel ein außer-
gewöhnliches Erscheinungsbild 
verleiht. Die zweite Auszeich-
nung ging an Thomas Ganitzer 
(Holzbau Unterkofler, Großarl) 

für sein Gesellenstück Sideboard 
„Rhombus“. Das Möbelstück 
zeichnet sich durch die spezielle 
Form eines Rhombus aus, beson-
ders aufwendig sind hierbei die 
perfekt ausgeführten Eckverbin-
dungen auf Gehrung.  

Eine Anerkennung in der 
Kategorie Meister ging an Flo-
rian Angerer (Tischlerei Salz-
mann, Bad Hofgastein) für den 
Schreibtisch „Ulmenwinkel“. In 
der Kategorie Gesellen wurden 
Anerkennungen an Alexander 
Pichler (Alois & Thomas Pichler 
KG, Mariapfarr) für den Schrank 
„Zirbentraum“, an Lorenz Hannes 
Stern (Werkschulheim Felbertal) 
für das Sideboard „Treasure“ und 
an Markus Hallinger (Holzhand-
werk Plattner, Schleedorf) für das 
TV-Möbel „Cube“ verliehen. 

Die Tischlerbranche spielt in 
Salzburg mit rund 2.850 Beschäf-
tigen eine wichtige Rolle hin-
sichtlich der Wertschöpfungs-
kette Holz.

Bei der Kür des besten Meisterstücks (v. l.): HR Heinz Maier, Vorstand 
pro:Holz, pro:Holz-Obmann-Stv. Martin Schnell, Preisträgerin Alexandra 
Prehal, Juryvorsitzender Dir. Rudolf Berger (EBS Kuchl) und Tischler-
Bundesinnungsmeister Gerhard Spitzbart.

Die ausgezeichneten Gesellen und die siegreiche Meisterin (v. l.): 
Thomas Ganitzer, Alexandra Prehal und Johannes Kreuzmayr.
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Handwerk hautnah erleben
Am 27. und 28. Juni findet im 
WIFI und in der BAUAkademie 
Salzburg wieder die „Berufserleb-
niswelt“ der Sparte Gewerbe und 
Handwerk in der WKS statt.

Sinn und Zweck der Veranstal-
tung ist es, Schüler:innen nicht 
nur theoretisch über Lehrberufe 
zu informieren. Sie sollen unter-
schiedliche Berufe im Gewerbe 
und Handwerk hautnah kennen-
lernen. Zwölf- bis 14-jährige 

Schüler:innen aus Salzburger 
Pflichtschulen und weiterführen-
den Schulen können insgesamt 
23 Berufe – von Florist:in über 
Kosmetiker:in und Maurer:in bis 
hin zu Metall- oder Installations-
techniker:in – intensiv erleben 
und auch selbst Hand anlegen. 
„Guides“ führen die jungen Besu-
cher:innen durch die verschie-
densten Erlebniswelten in Hand-
werk und Gewerbe. Fo
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Liebe zum Handwerk gezeigt
Rund 80 Salzburger Rauchfang-
kehrer präsentierten kürzlich 
beim „Fest der Salzburger Rauch-
fangkehrer“ im Freilichtmuseum 
Salzburg die traditionellen und 
modernen Seiten ihres Hand-
werks.

Vor rund 1.500 Besuchern führ-
ten die Salzburger Rauchfang-
kehrer die Bandbreite ihres Hand-
werks vor. Das Museumsgelände 
wurde von etwa 80 Rauchfang-

kehrern bevölkert, die ihr vielfäl-
tiges Können zeigten. Bereits seit 
Bestehen des Berufs kümmern 
sich die Rauchfangkehrer um 
den vorbeugenden Brandschutz. 
Techniken wie das Patschokie-
ren (Mörteln) und das Beschlie-
fen (Besteigen) wurden von der 
UNESCO sogar ins immaterielle 
Kulturerbe Österreichs aufge-
nommen. Neben den Erlebnissta-
tionen gab es auch alte und neue 

Öfen zu besichtigen, ebenso alte 
und neue Rauchfangkehrerwerk-
zeuge. Da zum Tätigkeitsfeld der 
Rauchfangkehrer mittlerweile 
auch die Energieberatung zählt, 
gab es auch Informationen, wie 
man zu einem Energieausweis 
für sein Haus kommt.

„Ich bedanke mich bei allen 
beteiligten Salzburger Rauch-
fangkehrern für das große Enga-
gement und die vielen lebendi-

gen Stationen. Hier konnte man 
sehen, mit wie viel Liebe unsere 
Rauchfangkehrermeister und 
ihre Mitarbeiter bei der Sache 
sind. Wir konnten zahlreiche 
Menschen für unser Handwerk 
begeistern und vielleicht auch 
den einen oder anderen Nach-
wuchs für eine Rauchfangkehrer-
lehre gewinnen“, betont Rauch-
fangkehrer-Innungsmeister Kurt 
Pletschacher.

Rund 80 
Salzburger 
Rauchfang-
kehrer nahmen 
am „Fest der 
Rauchfang-
kehrer“ teil und 
vermittelten 
den Besuchern 
einmalige Ein-
drücke und 
Erlebnisse.

Das Glück kam im wahrsten Sinne 
des Wortes von oben.

Bei den Rauchfangkehrern ist auch viel Frauenpower am Werk.
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Fort-
bewegungs-
mittel anno 

dazumal.

Innungsreise
Auch Salzburgs Holzbaumeister 
nutzten die wiedergewonnene 
Reisefreiheit und führten eine 
jahrzehntelange Tradition fort: 
Der diesjährige Gemeinschafts-
ausflug der Innung führte in die 
Toskana. Neben Stadtführungen 
u. a. in Pisa, Siena und Florenz hat 
man die kulinarischen Köstlich-
keiten der Region genossen. Fo
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Trafikanten fürchten um ihr Geschäft
Hannes Auer, der neue 
Obmann der Salz-
burger Tabaktrafikanten, 
schlägt Alarm: Die sin-
kende Raucherquote 
könnte dazu führen, 
dass viele Fachgeschäfte 
in den nächsten Jahren 
zusperren müssen. Auer 
plädiert deshalb für eine 
Ausweitung des Tabak-
monopols auf Produkte 
mit reduziertem Risiko.

Helmut Millinger

Wie ist die aktuelle 
wirtschaftliche Lage der Salz-
burger Trafiken? 

Die Trafiken sind einigermaßen 
gut durch die Pandemie gekom-
men. Trotzdem sinken unsere 
Deckungsbeiträge, weil der Kon-
sum von Tabakprodukten immer 
mehr eingeschränkt wird.

In Österreich ist der Tabak-
konsum von 2016 bis 2020 
um über 16% zurück-
gegangen. Die Raucher-
quote – also der Anteil der 
täglichen Raucher:innen ab 
16 Jahren – sinkt und liegt 
aktuell bei 20,6%. Wird sich 
dieser Trend in den kommen-
den Jahren fortsetzen?

Das kann niemand seriös beant-
worten. Wir gehen aber davon aus, 
dass unsere Kunden eher weniger 
werden und nicht mehr.

Die EU-Kommission will 
mit ihrem „Plan gegen den 
Krebs“ die Raucherquote in 
Europa bis 2040 auf 5% sen-
ken. Wie stark wird sich das 
auf das Geschäft der Trafi-
kanten auswirken?

Aus meiner Sicht ist dieses Ziel 
nicht erreichbar. Es führt aber 
dazu, dass wir einen noch stärke-
ren Gegenwind als bisher erfahren 
werden.

Eine aktuelle Studie der 
KMU Forschung Austria geht 
davon aus, dass die Umsätze 
der heimischen Trafiken bis 
2030 um bis zu 38% sinken 
könnten. Droht jetzt eine 
Schließungswelle? 

In Salzburg erwirtschaften rund 
20% der Fachgeschäfte ein mini-
males Betriebsergebnis. Sie sind 
mit sinkenden Handelsspannen 
und steigenden Fixkosten kon-
frontiert. Sollte die Kundenfre-
quenz weiter zurückgehen, wer-
den die meisten von ihnen zusper-
ren müssen.

Was können die Unterneh-
mer:innen tun, um gegenzu-
steuern?

Wir Trafikanten sehen uns als 
den Vertriebskanal für sensible 
Produkte. Das Sortiment wird 
ständig erweitert und moder-
nisiert. Seit einiger Zeit bieten 
wir auch Nikotinprodukte mit 
reduziertem Risiko wie etwa den 
Oraltabak Snus an. Er führt dem 
Körper Nikotin zu, ohne dass wie 
bei herkömmlichen Zigaretten die 
Atemwege und die Lunge belastet 
werden. 

Ohne politische Unter-
stützung wird es nicht gehen. 
Welche Forderungen richten 
Sie an die Bundespolitik?

Wir fordern ganz konkret von 
der Politik die Aufnahme von 
Snus, E-Zigaretten und rauchba-
ren Hanfprodukten in das Tabak-
monopol. So wird unserer Bran-
che das Überleben ermöglicht und 
sichergestellt, dass diese sensib-
len Produkte unter Einhaltung des 
Jugendschutzes vertrieben und 
auch die daraus resultierenden 
Steuern abgeführt werden. Allein 
die Tabaksteuer macht in Öster-
reich pro Jahr rund 2,1 Mrd. € aus. 

Ist den Politikern der Ernst 
der Lage bewusst?

Zum Teil meidet die Politik den 
Kontakt zu den Trafikant:innen, 
weil man uns mit den großen 
Tabakkonzernen verwechselt, die 
kein gutes Image haben. Tatsa-
che ist aber, dass wir das größte 
soziale Unternehmensnetzwerk 
Österreichs sind und schon seit 
Jahrzehnten Inklusion leben. 
Österreichweit haben fast 54% der 
Trafikant:innen eine Behinderung. 

Was geschieht, wenn die 
Politik nicht reagiert?

Sollte nichts passieren, ist der 
Fortbestand der mehr als 5.000 
österreichischen Trafiken mit ins-
gesamt 7.000 Beschäftigten in 
Gefahr.

	f In Salzburg gibt es derzeit 
330 Trafiken (140 Fach-
geschäfte und 190 Verkaufs-
stellen).
	f Österreichweit ist die Zahl 
der Fachgeschäfte seit 2016 
um 7% zurückgegangen.
	f Die heimischen Trafiken ver-
kaufen jährlich rund 12,2 
Milliarden Zigaretten und 
erwirtschaften mit Tabak-, 
Lotterie- und Printprodukten 
sowie Nebenartikeln einen 
Umsatz von 5 Mrd. €.
	f Das Ergebnis vor Steuern 
liegt laut Berechnungen der 
KMU Forschung Austria im 
Schnitt bei 25.320 €. 
	f Derzeit rauchen knapp 1,6 
Millionen Österreicher:innen.  

Fakten

Hannes Auer hat viel Erfahrung als Trafikant und Interessenvertreter. Er begann vor 25 Jahren in der Trafik 
seiner Mutter zu arbeiten und machte sich 2006 selbstständig. Der 46-Jährige führt in vierter Generation 
die Trafik Auer am Salzburger Hauptbahnhof und ist seit Anfang Juni Branchensprecher der Salzburger 
Tabaktrafikanten. 	� Foto: WKS/wildbild 
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Constantinus Award: Zweiter Platz 
und zwei Nominierungen für Salzburg
Für das Projekt „Umwelt-
freundliche Industrie 
4.0 mit Unternehmens-
nachfolge“ für den Kun-
den flexinno GmbH wurde 
die Neopraxx GmbH & 
Tuma GmbH mit dem 
zweiten Platz in der Kate-
gorie Management Con-
sulting ausgezeichnet.

Am 2. Juni wurden in den Wiener 
Sofiensälen vor rund 300 Gästen 
zum 20. Mal die Constantinus 
Awards des WKO-Fachverbandes 
UBIT verliehen. 39 nominierte 
Projekte in sieben Kategorien 
machten beim Jubiläums-Award 
der heimischen Beratungsbran-
che deutlich, wie wichtig Bera-
tungs-Know-how gerade in for-
dernden Zeiten für Unternehmen 
und Institutionen ist. 

Eine Win-win-Situation für die 
Einreichungen aus Salzburg: Die 
Neopraxx GmbH & Tuma GmbH 

beriet die flexinno GmbH in der 
Unternehmensnachfolge und 
-strategie, zum Neubau des Fir-
mengebäudes inklusive Hang-
sicherungsarbeiten, zur Auswei-
tung sämtlicher Geschäftsberei-
che sowie zur Erstellung eines 

volldigitalisierten Produktions-
bereiches im Sinne von Indust-
rie 4.0. 

Auch sämtliche Behördenver-
fahren für Neubau und Hang-
sicherungsarbeiten wurden 
umgesetzt. Die umfängliche 

Beratungsleistung sowie das 
zukunftsorientierte Lösungs-
konzept überzeugten die Jury zu 
Recht. 

„Die Fachgruppe UBIT arbei-
tet täglich daran, Salzburger 
Betriebe zukunftsorientiert zu 
unterstützen und damit die 
Salzburger Wirtschaft posi-
tiv zu prägen. Der zweite Platz 
von Neopraxx GmbH & Tuma 
GmbH macht uns ebenso stolz 
wie die beiden Nominierungen 
der growtoo GmbH sowie der 
Slim Management GmbH Sieg-
fried Lettmann Interim Manage-
ment. Die Fachgruppe gratuliert 
den beim Constantinus Award 
erfolgreichen Betrieben zu 
ihrer hervorragenden Leistung“, 
sagte Fachgruppenobmann Mag. 
Hansjörg Weitgasser CMC, CSE.

Mit mehr als 73.000 Mitglie-
dern gehört der Fachverband 
UBIT zu den größten und dyna-
mischsten Fachverbänden der 
WKÖ. Mehr als 3.800 Betriebe 
davon kommen aus Salzburg. 

Die Fachgruppe UBIT Salzburg gratuliert den Gewinnern herzlich. 

Begehrter CMC-Titel verliehen
Beim Constantinus Award wurde 
ein weiterer CMC-Titel an den Salz-
burger Unternehmer DI (FH) Günter 
S. Bachbauer MBA überreicht. Er 
begleitet mit seinem Unternehmen 
agipro-consulting Kunden aus ganz 
Europa bei der Umsetzung kom-
plexer Projekte und bei agilen Ver-
änderungsvorhaben. 

Bei der Verleihung (v. l.): Der Vor-
sitzende der Hearingkommission 
KommR DI Heinz Michalitsch CMC, 
UBIT-Fachgruppengeschäftsführer 
Dr. Martin Niklas, Günther S. Bach-
bauer, UBIT-Fachgruppenobmann 
Mag. Hansjörg Weitgasser CMC, 
CSE und UBIT-Fachverbandsob-
mann Mag. Alfred Harl MBA, CMC.  
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Chancen von New Work nutzen
Beim jüngsten UBIT-Impuls-
vortrag im bluebird.space in der 
Stadt Salzburg wurden metho-
denbasierte Ansätze zu New 
Work vorgestellt. Mag. Helene 
Stainer, Mag. Markus P. Stainer 
und Mag. Thomas Brugger erläu-
terten Begrifflichkeiten und Ziel-
definition im Detail.

Wird New Work als Empower-
ment der Organisation verstan-
den und unternehmensspezifisch 
umgesetzt, kann es die Potenziale 
von Mitarbeiter:innen und Orga-
nisationen nachhaltig stärken. 

Die Referenten gaben bei ihrem  
Vortrag folgende hilfreiche Tipps: 
	f Wichtiger als trendige Einzel-
maßnahmen ist die Klärung 
der angestrebten Ziele und 
Wirkungen, die mit New Work 
erreicht werden sollen.
	f So unterschiedlich Unterneh-
men sind, so unterschiedlich 
muss New Work umgesetzt 
werden. Der Kontext entschei-
det.

	f New Work ist eine Haltung, 
die von den Führungskräften 
vorgelebt werden muss. Dann 
können Organisationskultur 
und Innovationskraft „konstru-
ierbar, steuerbar und messbar“ 
gemacht werden.
	f Bevor man „Neues“ einführt, 
sollte man auch ganz bewusst 
„Altes“ sterben lassen. 

UBIT-Obmann Mag. Hansjörg 
Weitgasser, bluebird.space-Nut-
zer Thomas Brucker, bluebird.
space-Gründer Helene und 
Markus Stainer, Berufsgruppen-
sprecher Mag. Matthias Reits-
hammer und UBIT-Geschäftsfüh-
rer Dr. Martin Niklas.� Foto: Neumayr
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Die Salzburger Immobilienbranche 
blickte auf forderndes Jahr zurück
Die Salzburger Immobilien-
branche traf sich kürzlich im 
Kavalierhaus Klessheim zu 
ihrer jährlichen Fachgruppen-
tagung. Fachgruppenobmann 
Roman Oberndorfer blickte auf 
eine ereignisreiche Corona-Zeit 
zurück, die auch die Immobilien-
branche im Kundenkontakt, bei 
Eigentümerversammlungen und 
bei Objektbesichtigungen for-
derte. Weiters hob er das beson-
dere Engagement der Fachgruppe 
für den Berufsnachwuchs hervor, 
so wird sie auch 2022 wieder auf 
der BerufsInfo-Messe mit einem 
Stand für Immobilienkaufleute 
vertreten sein. Die 10. Bundes-
tagung für Immobilienkaufleute 
findet wieder in der Berufsschule 
Tamsweg satt.

Aktuelle Diskussionsthemen 
waren weiter die Gesetzesinitia-
tive hinsichtlich eines Besteller-
prinzips bei der Vermittlung von 

Mietwohnungen, die weiter stei-
genden Immobilienkaufpreise, 
die deutlich gestiegenen Bau-
kosten sowie Lieferprobleme bei 
Baustoffen. Trotz dieser Widrig-
keiten produzieren die gewerbli-
chen Bauträger mittlerweile fast 
60% der neu errichteten Wohn-

einheiten im Bundesland – vor-
wiegend im Eigentumsbereich.

Mit dem Vortrag „Raum im 
Kopf: Stressfrei durchs Leben“ 
verblüffte „Deutschlands Super-
hirn“ Dr. Boris Nikolas Kon-
rad die Teilnehmer mit seinen 
Gedächtnisleistungen. 

Bei der Fachgruppentagung (v. l.): Fachgruppenobmann-Stv. Günther 
Leitgöb (Berufsgruppe Bauträger), WKS-Vizepräsident KommR Mag. 
Peter Genser (Berufsgruppe Immobilienverwalter), Gedächtnistrainer 
Dr. Boris Nikolai Konrad (Mitte), Fachgruppenobmann Roman Obern-
dorfer MSc und Fachgruppenobmann-Stv. Christian Schnellinger 
(Berufsgruppe Immobilienmakler).� Foto: Neumayr 

Karrierechancen 
mit IT
Die Sparte IC sowie die Fach-
gruppe UBIT laden am 5. und 6. 
Juli zum IT-Karrieretag ins WIFI 
Salzburg. Ziel der Veranstaltung 
ist es, Jugendliche mit spannen-
den Vorträgen und Workshops 
über mögliche Karrierechancen 
in der IT informieren und für die 
vielseitigen Berufsmöglichkeiten 
zu begeistern. 

Das Programm sowie alle aus-
stellenden Unternehmen sind auf 
www.itkarrieresalzburg.at auf-
gelistet. Am 5. Juli ist der IT-Kar-
rieretag zusätzlich ab 14 Uhr für 
die Öffentlichkeit zugänglich. Der 
Eintritt ist gratis. 
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FRAGEN AN ...
Präs. und WB-Salzburg-Landesobmann Präs. und WB-Salzburg-Landesobmann 
KommR Peter Buchmüller KommR Peter Buchmüller 

Wie sehen Sie die geplanten Neuregelungen zur „Rot-Weiß-Rot“-Card? 
Die Unternehmen suchen händeringend nach Arbeitskräften – die Reform der Rot-Weiß-Rot 
(RWR)-Card war daher überfällig. Sie ist eine wichtige Maßnahme gegen den Fachkräftemangel. 
Die Reform sieht konkret folgende Änderungen vor: 

• Spezialisten können für ein Projekt nach Österreich kommen.
• Für Fachkräfte in Mangelberufen werden Lehrabschlüsse mit Universitätsabschlüssen

punktemäßig gleichgestellt.
• Neu ist auch eine RWR-Karte „Stamm-MitarbeiterInnen“ für langjährige Saisoniers.

Welche positiven Effekte für den Arbeitsmarkt können damit 
erreicht werden?
Die Reform erleichtert es Unternehmen, Arbeitskräfte aus Drittstaaten zu beschäftigen
und bringt entbürokratisierte und schnellere Verfahren sowie mehr Flexibilität.

Welche weiteren interessenspolitischen Forderungen sind zentral?
Aus der Sicht des Wirtschaftsbundes sind diese Forderungen besonders wichtig:

• Anreize zur Unterstützung der Beschäftigungsaufnahme von Arbeitslosen
• Ausbau der flächendeckenden Kinderbetreuung mit entsprechender finanzieller

Unterstützung des Bundes für Länder und Gemeinden
• Steuerliche Anreize für „Arbeiten in der Pension“

3

1

2

3

WIRTSCHAFTSBUND SALZBURG

3-Fragen-an_Peter Buchmüller-vers2.indd   13-Fragen-an_Peter Buchmüller-vers2.indd   1 15.06.2022   10:26:5115.06.2022   10:26:51
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Betriebliche Gesundheit: „Der Obstkorb  
genügt schon längst nicht mehr!“
Lange wurde in die Gesundheits-
prävention investiert. Heute wan-
delt sich das betriebliche Gesund-
heitsmanagement: „Die Heraus-
forderungen verschieben sich hin 
zur Früherkennung“, wissen Ewa 
Malinowska-Benning und Armin 
Ziesemer aus ihrer HR- und Con-
trolling-Expertise. Sie sind über-
zeugt: „Werden Fehlzeiten früh 
beachtet, bleibt eine Mitarbei-
terbindung möglich und lange 
berufliche Eingliederungen mit 
hohen Fehlzeitenkosten lassen 
sich reduzieren.“

Malinowska-Benning und 
Ziesemer, Mitglieder der HRM 
Experts Group der WKS, ver-
binden ihre Fähigkeiten im HR-
Controlling für Ihr Unternehmen 

miteinander. Denn oft reichen 
interne Personalressourcen dafür 
nicht aus. Und in der Früherken-
nung spielt dieser Faktor eine 
Schlüsselrolle, um gezielt zu 
intervenieren. Sie verstehen ihr 
Angebot als Unterstützung für 
mittelgroße Unternehmen.

Sie entwickeln effiziente Steue-
rungssysteme auf Basis Ihrer 
Zeiterfassungsdaten, woraus sich 
passende Maßnahmen ableiten 
lassen. Die Kooperationspartner 
bringen dazu als Change-Beglei-
ter eine breite Erfahrung für 
Schulungen mit.

Malinowska-Benning kennt die 
praktischen Herausforderungen 
im strategischen und operativen 
Personalbereich seit vielen Jah-
ren. Als Herzblut-Personalerin 
ist ihr wichtig, den Mehrwert 
der HR-Arbeit für den Unterneh-

menserfolg sicht- und messbar 
zu machen. Sie arbeitete u. a. für 
Siemens AG, Volkswagen Nutz-
fahrzeuge und Porsche Holding.

Ziesemer arbeitet in Schaff-
hausen (CH) und Salzburg und 
ist Experte in der Früherkennung 
und -intervention. Seine lang-
jährige Controlling-Erfahrung 
sammelte er international in der 
Industrie, im Gesundheitswesen 
und in der öffentlichen Verwal-
tung. Er entwickelt auf transak-
tionsanalytischer Basis und als 
zertifizierter Märchenerzähler 
Trainings.

„Selected Business“ ist eine Aktion der 

Fachgruppe Unternehmensberatung, 

Buchhaltung und Informationstechno

logie in der Wirtschaftskammer Salzburg.

Armin Ziese-
mer und Ewa 
Malinowska-
Benning ver-

binden ihre 
Expertise im 

HR-Controlling. 

E-Mail: info@synop-sys.at
Internet: www.synop-sys.at
E-Mail:  
office@takeoffwithhr.com
Internet:  
www.takeoffwithhr.com

Kontakt
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Großes Interesse an Mediation 
Zahlreiche Besucher:in-
nen machten kürzlich 
bei „Nacht & Tag der 
Mediation“ im Euro-
park Salzburg deutlich, 
wie groß der Wunsch 
nach Lösungsmodellen 
für etwaige Konflikt-
situationen ist. 
Die Experts Group Wirtschafts-
mediation der Fachgruppe UBIT 
lud an Informationsständen mit 
qualifizierten Mediator:innen 
zum persönlichen Austausch 
unter anderem über die The-
men Konflikt, Mediation, erste 
Anlaufstellen und Ausbildung. 
Eine umfangreiche Auswahl an 
Fachbüchern sowie elf kompakte 
Impulsvorträge mit anschlie-
ßender Diskussion rundeten das 
Angebot ab. 

„Die gesellschaftliche Ent-
wicklung zeigt: Ein emotional 
geladenes Umfeld, wachsende 

Existenzängste, gestresste Mit-
arbeiter:innen sowie mangelhafte 
Kommunikation erhöhen den 
zwischenmenschlichen Druck 
und damit auch das Potenzial für 
Konflikte auf psychologischer 
sowie wirtschaftlicher Ebene. 
Wirtschaftsmediator:innen hel-
fen in Konfliktsituationen, Kont-
roversen für alle Beteiligten best-

möglich aufzulösen. Der dabei 
erzielte Entwicklungsschritt 
wirkt nachhaltig und ermöglicht 
neue Wege für zukünftige Her-
ausforderungen“, betonte Paul 
Lürzer MSc, Landessprecher der 
Experts Group für Wirtschafts-
mediation. 

Während sich die Nacht der 
Mediation am 17. Juni von 15 

bis 21 Uhr mit Vorträgen wie: 
„Wie aus katastrophalen Unter-
nehmenskonflikten gute Lösun-
gen werden“, „Lehrlingsmedia-
tion – Streit in der Ausbildung“, 
„Kosten bei Konflikten in Betrie-
ben“ oder ebenso „HD Maulwurf: 
Marken- und Urheberrecht“, vor-
rangig dem Schwerpunkt der 
Wirtschaftsmediation widmete, 
galt der Tag der Mediation am 
18. Juni von 10 bis 16 Uhr gesell-
schaftlichen Themen wie  „Fami-
lie und Krise“, „Präventionsarbeit 
mit Jugendlichen durch die Poli-
zei“ oder „Ärger in der Nachbar-
schaft“. 

Als eines von vielen Highlights 
erlebten die Anwesenden die 
hohen Diversität und Expertise 
der Vortragenden, wie beispiels-
weise der neunjährigen Schul-
mediatorin Raphaela Conrad oder 
des erfahrenen Konfliktforschers  
Prof. DDr. Friedrich Glasl (aus-
führliches Interview auf Seite 
29).

Bei „Nacht und Tag der Mediation“ (v. l.): Ursula Brandner MSc, Johan-
nes Andexlinger MSc, UBIT-Geschäftsführer Dr. Martin Niklas, Mag. 
Barbara Zanner und Paul Lürzer Msc.� Foto: UBIT/Neumayr/Leopold

mailto:info%40synop-sys.at?subject=SW12%3A%20Betriebliche%20Gesundheit%3A%20%E2%80%9EDer%20Obstkorb%20%0Agen%C3%BCgt%20schon%20l%C3%A4ngst%20nicht%20mehr%21%E2%80%9C
https://www.synop-sys.at/
mailto:office%40takeoffwithhr.com?subject=SW12%3A%20Betriebliche%20Gesundheit%3A%20%E2%80%9EDer%20Obstkorb%20%0Agen%C3%BCgt%20schon%20l%C3%A4ngst%20nicht%20mehr%21%E2%80%9C
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Bezahlte Sonderbeilage zu aktuellen Trends 
rund um das Thema Offi  ce.Extra

Trends im Offi  ce-Bereich
Die Pandemie hat im Bereich des 
Büros einiges möglich gemacht. 
Flexibilität wird seit 2020 groß-
geschrieben und man hat er-
kannt, dass Mitarbeiter nicht un-
bedingt 40 Stunden vor Ort sein 
müssen, um eff ektiv arbeiten zu 
können. Das eröff net auch für die 
Einrichtung eines Büros neue 
Möglichkeiten.  

Wenn Unternehmer weniger 
in die Quantität der Einrichtung 
investieren müssen, bietet sich 
die Möglichkeit, die Qualität zu 
heben. Das ist nicht nur für die 
Unternehmer und die Arbeitneh-

mer gut, auch die Kunden fühlen 
sich bei Terminen in so einer 
Umgebung wohler. Außerdem ist 
der Faktor Ökologie nicht zu ver-
nachlässigen. Nachhaltige Möbel 
sind gut für die Umwelt und das 
Image.

Kommunikation und 
weniger Möbel

Räume werden off ener und es 
wird durchaus üblich, dass die 
Hierarchien aufbrechen und die 
Vorgesetzten den Raum mit den 
Angestellten teilen. Auch das ist 

nur von Vorteil, vor allem, wenn 
man die interne Kommunikation 
betrachtet. 

Ruhe- oder Pausenräume sind 
aber ebenso wichtig. Wer effi  zi-
ent arbeiten will, muss sich auch 
effi  zient erholen können.

Off ene Räume bedeuten off e-
ne Kommunikation – intern wie 
auch extern. 

Home-Offi  ce bleibt

Das Arbeiten von daheim hat 
in den meisten Fällen gut funk-
tioniert und hat für Arbeitneh-

mer und Arbeitgeber viele Vor-
teile. Abgesehen vom Wegfall 
der Anfahrt ins Büro ist das eben 
auch die Neugestaltung und Ver-
besserung der Büroräume. Das 
werden sich viele Unternehmer 
nicht entgehen lassen und Kun-
den und Mitarbeitern ein – über-
trieben gesagt – zweites Zuhause 
bieten können. Wer trotzdem sei-
ne Kollegen treff en möchte – sei 
es zu berufl ichen oder privaten 
Zwecken –, kann dies (mittlerwei-
le wieder) im Kaff eehaus oder in 
kurzfristig und auch stundenwei-
se mietbaren Büros machen.

Kommunikation und der Wohlfühl-Faktor werden immer wichtiger.

Computer Center Lorentschitsch: Shop erstrahlt in neuem Glanz

„Mit ein Grund für die Sanierung 
und Neugestaltung war ein Was-
serrohrbruch. Wir haben die Ge-
legenheit genutzt, den Shop neu 
zu renovieren“, erklärt Geschä¢ s-
führer Ing. Karl Lorentschitsch. 
„Das Ergebnis kann sich sehen 
lassen“, ergänzt Geschä¢ sführer 
Ing. Gerald Fürlinger. „Der be-
stehende Sofortreparaturbereich 
wurde erweitert. So haben die 
Kunden einen noch direkteren 
Kontakt zu den Technikern“, so 
Fürlinger.

Interessant, prompt, 
zuverlässig: Sofort-
reparatur vom Experten

Das Computer Center Loren-
tschitsch ist bekannt für seine 
schnelle Soforthilfe, wenn einmal 
„der Hut brennt“. Das Gerät wird 
vor Ort vom Fachmann repariert, 
und das Beste daran ist: Die Kun-
den können dem Techniker live 
dabei zusehen und im gemütli-

chen, klimatisierten Wartebereich 
entspannt an der Bar einen Kaff ee 
oder Tee trinken.

So schnell kann‘s gehen

Im Zuge der Neugestaltung 
wurde die Reparaturannahme 
vom Verkaufsbereich getrennt. So 
gehen die Abholung und die Ab-
gabe der Geräte noch schneller. 
„Unser Service wird bestens ange-
nommen. Die Kunden können den 
Technikern bei der Arbeit am eige-

nen Gerät zusehen und auch alles 
gleich mit dem Profi  besprechen. 
Rund 50 Prozent der Reparaturen 
werden mittlerweile sofort erle-
digt und man kann direkt darauf 
warten“, erklärt Andreas Renoth, 
Leiter der Reparaturabteilung im 
Computer Center Lorentschitsch. 
Eine Terminvereinbarung für eine 
optimale Koordination wird erbe-
ten. Das Salzburger Unternehmen 
ist ein Servicecenter für Brother, 
Acer, Lenovo und Oki (je nur Busi-
ness Geräte).

Profi  aus der Ukraine

Kürzlich bekamen die Fachleu-
te vom Computer Center Loren-
tschitsch Unterstützung in der Re-
paratur von einer Expertin aus der 
Ukraine. Mit 20 Jahren Erfahrung 
in der IT-Branche ist sie maßgeb-
lich daran beteiligt, dass das Ser-
vice noch schneller abgewickelt 
wird.

Computer Center 
Lorentschitsch GmbH
Rott Au 20, 5020 Salzburg
Tel. 0662/66 05 05
offi  ce@lorentschitsch.at
www.lorentschitsch.at
Öff nungszeiten: MO-FR 
von 8 Uhr bis 18 Uhr.

Die Räumlichkeiten des Computer Center Lorentschitsch in Rott Au in Salzburg wurden kürzlich 
umgestaltet und neu renoviert.
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Home Sweet Office

Die Erbringung von Arbeitslei-
stungen an einem Home-Office-
Arbeitsplatz muss zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
schriftlich vereinbart werden. 
Dies kann bei Beginn des Be-
schäftigungsverhältnisses oder 
auch während eines solchen ver-
einbart werden. Eine Unterschrift 
wird nicht verlangt, ist aber emp-
fohlen. Diese Vereinbarungen 
sind aber auch wirksam, wenn 
sie per Mail oder Handy-Signatur 
abgeschlossen werden. 

Der Begriff Wohnung, in der Ho-
me-Office stattfindet, ist übrigens 
weit auszulegen und umfasst die 
eigene Wohnung, Zweitwohnsitze, 
die Wohnung eines nahen Angehö-
rigen oder Lebensgefährten. Nicht 
umfasst sind Arbeitsleistungen an 
einem Coworking Space oder son-
stigen öffentlichen Orten.

Die gesetzliche Regelung stellt 
weiters klar, dass die Home- 
Office-Vereinbarung aus wich-

tigem Grund (z. B. strukturelle 
Änderungen im Betrieb, die un-
zureichende bzw. die mangel-
hafte Arbeitsleistung des Arbeit-
nehmers, Verlust der Wohnung) 
auch beendet werden kann. Die 
Beendigung ist durch Kündigung 
unter Einhaltung einer Frist von 
einem Monat zum Letzten eines 
Kalendermonats möglich.

Zu welchen Zeiten und unter 
welchen Bedingungen der Arbeit-
nehmer seine Arbeitsleistung im 
Home-Office verrichtet, ist zwi-
schen Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer durch Absprache zu regeln.  Es 
besteht weder ein Rechtsanspruch 
des Arbeitnehmers auf Home-
Office, noch kann der Arbeitgeber 
die Tätigkeit des Mitarbeiters in 
Home-Office einseitig anordnen. 

Arbeitszeit daheim

Sämtliche Bestimmungen des 
Arbeitszeitrechts und des Ar-

beitsruhegesetzes gelten auch 
bei Arbeitsleistungen im Home- 
Office. Damit sind insbesonde-
re die Bestimmungen über die 
Höchstgrenzen der wöchentli-
chen und der täglichen Arbeits-
zeit zu beachten und die gesetz-
lich vorgesehenen Pausen und 
Ruhezeiten zu gewähren.

Darüber hinaus ist der Arbeit-
geber verpflichtet, Arbeitszeit-
aufzeichnungen zu führen. Dabei 
kann es sich, wenn der Mitarbeiter 
sich überwiegend im Home-Office 
befindet, um eine Saldenaufzeich-
nung, anstelle der minutengenau-
en Aufzeichnung, handeln.

Bestehende Gleitzeitvereinba-
rungen bleiben bei der Beschäfti-
gung von Mitarbeitern im Home-
Office unverändert aufrecht.

Haftung im Home-Office

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, 
dem Arbeitnehmer die erforderli-

chen digitalen Arbeitsmittel zur 
Verfügung zu stellen. Dazu ge-
hören PC/Laptop, Telefonie und 
Datenverbindung. Arbeitnehmer, 
die im Home-Office beschäftigt 
werden, unterliegen jedenfalls 
den Regelungen des Dienstneh-
merhaftpflichtgesetzes. Das gilt 
auch für von Haushaltsangehöri-
gen verursachte Schäden an den 
Gegenständen/Betriebsmitteln 
des Unternehmens.

Damit das Arbeiten von Zu-
hause auch funktioniert, sind 
einige Voraussetzungen wie ei-
ne stabile Internetverbindung 
und ein funktionstauglicher Ar-
beitsplatz unerlässlich. Die Ar-
beitnehmer können sich aber 
die Kosten, die durch das Home-
Office verursacht werden, wie-
der zurückholen. Detaillierte In-
formationen dazu gibt es unter 
anderem unter wko.at/service/
steuern/homeoffice-regelung- 
abgabenrechtlich.html

Das Büro verlagert sich immer öfter in den Wohnbereich.

Ihr Büro in Salzburg
Rent an Office bietet bereits seit 
1987 eine Reihe von Bürodienst-
leistungen, vom einfachen Post-
service über Telefonservice bis 
zum Büroservice-Komplettpaket. 

Die moderne Arbeitswelt wird 
immer mobiler; um diesem Trend 
gerecht zu werden, entscheiden 
Sie selbst kurzfristig über den 
Umfang der Dienstleistungen, 

die Sie in Anspruch nehmen wol-
len. Ein freundlicher Empfang, 
eloquente Kundenbetreuung am 
Telefon und vor Ort, eine gut 
funktionierende Infrastruktur, 
die sich flexibel Ihren individu-
ellen Geschäftsabläufen anpasst 
und die keine Wünsche offenlässt 
– kurz gesagt: das ideale Umfeld, 
um sich voll und ganz dem ei-
genen Kerngeschäft widmen zu 
können. 

Die Idee hinter dem Geschäfts-
konzept: Der Kunde soll die Mög-
lichkeit bekommen, sich best-
möglich auf sein Geschäft zu 
konzentrieren, während Rent an 
Office die diversen, täglich oder 
sporadisch anfallenden Tätigkei-
ten wie z. B. Postannahme und 
-aufgabe, Adresserfassung, Ge-
staltung von Aussendungen, Text-
erfassung, Bestellannahme, Fak-
turierung u. v. m. erledigt. Durch-
schnittlich mehr als 50 Kunden 

nehmen das Angebot mittlerweile 
in Anspruch. Drei engagierte Mit-
arbeiter in einem harmonischen 
Bürogefüge stehen Ihnen von 
Montag bis Freitag für Büro-
tätigkeiten zur Verfügung. Die 
Vorteile von Rent an Office liegen 
klar auf der Hand: Rent-an-Office-
Kunden vermeiden hohe Anschaf-
fungskosten, reduzieren den Per-
sonal- und Mietaufwand auf ein 
Minimum und verfügen trotzdem 
rund um die Uhr über ein mit mo-
dernsten Geräten ausgestattetes 
Büro einschließlich fachlich gut 
geschulten Personals.

Flexibel – wirtschaftlich – exklusiv.

Information:

Rent an Office Büroservice GmbH
Moosstraße 60, 5020 Salzburg
Tel. 0662/830 675
office@rentanoffice.at
www.rentanoffice.at
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Alles für die Geschäftsausstattung

Mit über 1.000 Mitarbeitenden 
ist das Unternehmen in mehr 
als 18 europäischen Ländern 
vertreten. Am österreichischen 
Standort am Salzburger Business 
Boulevard kümmern sich knapp 
40 Mitarbeitende um das laufen-
de Geschäft. Der Versandhändler 
vertreibt über 100.000 Produkte 
für die komplette Geschäftsaus-
stattung, darunter zahlreiche 
Artikel der Eigenmarke EURO-
KRAFT, die überwiegend in der 
unternehmenseigenen Fertigung 
im deutschen Haan produziert 
werden.

Moderne Büroarbeits-
platzgestaltung

Die Corona-Zeit hat die Ar-
beitswelt verändert. Neben Ho-
me-Office und flexiblem Arbei-
ten sind auch immer mehr neue 
Bürokonzepte im Zeichen von 
„New Work“ gefragt. Daher hat 
KAISER+KRAFT sein Sortiment 
im Bereich Büroausstattung an 
die Anforderungen der neuen Ar-

beitswelt angepasst. „In der heuti-
gen Zeit müssen Büro und Home-
Office ebenso flexibel und anpass-
bar sein wie Arbeitnehmer:innen 
und Unternehmen“, sagt Hans 
Peter Helminger, Geschäftsführer 
von KAISER+KRAFT Österreich. 
So wird das Büro immer mehr 
zu einem Ort der Begegnung, in 
dem kollaboratives Arbeiten im 
Fokus steht. Und auch die Arbeit 
im Home-Office soll so organisiert 
werden, dass sich Mitarbeitende 
um das Wesentliche kümmern 
können. „Das ist ebenfalls ein 
wichtiger Bestandteil von New 
Work“, so Helminger. Die funk-
tionale Einrichtung des eigenen 
Arbeitsplatzes, ob im Büro oder 
im Home-Office, ist essenziell, um 
das effiziente und konzentrierte 
Arbeiten zu fördern und gesund-
heitlichen Belastungen entgegen-
zuwirken. So hat KAISER+KRAFT 
beispielsweise sein Sortiment um 
moderne Steh-Sitz-Lösungen und 
verstellbare Schreibtisch-Aufsätze 
für ein ergonomisches Arbeiten, 
Sitzbälle und Deskbikes für die 
körperliche Betätigung während 
der Arbeit ergänzt. Für agiles Ar-
beiten werden vor allem akustisch 
wirksame Elemente für das Büro 
und mobile Design-Whiteboards 
angeboten. Mobile Klimagerä-

te und Ventilatoren sorgen im 
Home-Office und im Büro für an-
genehme Temperaturen, Luftrei-
niger filtern Schadstoffe aus der 
Luft. Neu sind auch Produkte mit 
antibakteriellen Oberflächen wie 
beispielsweise Bürodrehstühle, 
Whiteboards und Garderoben-
schränke, welche die Entstehung 
und Ausbreitung von Bakterien 
verhindern sollen. 

Nachhaltigkeit 
als Must-have

KAISER+KRAFT bemerkt auch 
eine verstärkte Nachfrage nach 
ökologischen Produkten. Dabei 
ist Nachhaltigkeit keineswegs 
neu für den B2B-Versandhändler. 
Schon 2011 wurde das Nachhal-
tigkeitsprogramm SCORE (Su-
stainable Corporate Responsibili-
ty) im Unternehmen eingeführt. 
„Unser Sortiment an nachhaltigen 
Produkten wächst stetig. Zum Bei-
spiel haben wir aktuell neue und 
nachhaltige EUROKRAFTbasic 
Produkte zum Thema Akustik im 
Sortiment gelistet, darunter un-
ter anderem Wand- und Decken-
platten und Trennwände für Ti-
sche und Räume. Nachhaltige 
Bürostühle und höhenverstellbare 
Schreibtische gehören schon seit 

Längerem zum Sortiment“, so 
Helminger. 

Komplett flexibles 
und selbstbestimmtes 
Arbeiten

Auch beim Thema „flexibles 
Arbeiten“ geht der Mittelständler 
mit gutem Beispiel voran und bie-
tet seinen Beschäftigten eine freie 
Einteilung der Arbeitszeit und 
des Arbeitsortes an. „Wir wollen 
im Sinne der Work-Life-Balance 
mehr Flexibilität zwischen Beruf 
und Privatleben ermöglichen“, 
sagt Helminger.

Zum Leistungsportfolio von 
KAISER+KRAFT gehört ebenfalls 
ein Montage- und Projektservice, 
3D-Planungen, Sondermodelle 
sowie Inspektion und Wartung. 
Informationen zum Unternehmen 
finden sich hier: www.kaiserkraft.at  

KAISER+KRAFT
Business Boulevard
Sterneckstraße 35
5020 Salzburg
Tel. 0800/205 800
service@kaiserkraft.at
www.kaiserkraft.at

KAISER+KRAFT ist einer der in Europa führenden B2B-Omnichannel-Händler für Betriebs-, Lager- 
und Büroausstattung. 

Information:

UPLINER-K: Elektrisch höhenverstellbarer Schreibtisch.
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Ergonomische Arbeitsplatzgestaltung.
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stattung, darunter zahlreiche 
Artikel der Eigenmarke EURO-
KRAFT, die überwiegend in der 
unternehmenseigenen Fertigung 
im deutschen Haan produziert 
werden.
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platzgestaltung

Die Corona-Zeit hat die Ar-
beitswelt verändert. Neben Ho-
me-Office und flexiblem Arbei-
ten sind auch immer mehr neue 
Bürokonzepte im Zeichen von 
„New Work“ gefragt. Daher hat 
KAISER+KRAFT sein Sortiment 
im Bereich Büroausstattung an 
die Anforderungen der neuen Ar-

beitswelt angepasst. „In der heuti-
gen Zeit müssen Büro und Home-
Office ebenso flexibel und anpass-
bar sein wie Arbeitnehmer:innen 
und Unternehmen“, sagt Hans 
Peter Helminger, Geschäftsführer 
von KAISER+KRAFT Österreich. 
So wird das Büro immer mehr 
zu einem Ort der Begegnung, in 
dem kollaboratives Arbeiten im 
Fokus steht. Und auch die Arbeit 
im Home-Office soll so organisiert 
werden, dass sich Mitarbeitende 
um das Wesentliche kümmern 
können. „Das ist ebenfalls ein 
wichtiger Bestandteil von New 
Work“, so Helminger. Die funk-
tionale Einrichtung des eigenen 
Arbeitsplatzes, ob im Büro oder 
im Home-Office, ist essenziell, um 
das effiziente und konzentrierte 
Arbeiten zu fördern und gesund-
heitlichen Belastungen entgegen-
zuwirken. So hat KAISER+KRAFT 
beispielsweise sein Sortiment um 
moderne Steh-Sitz-Lösungen und 
verstellbare Schreibtisch-Aufsätze 
für ein ergonomisches Arbeiten, 
Sitzbälle und Deskbikes für die 
körperliche Betätigung während 
der Arbeit ergänzt. Für agiles Ar-
beiten werden vor allem akustisch 
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und mobile Design-Whiteboards 
angeboten. Mobile Klimagerä-

te und Ventilatoren sorgen im 
Home-Office und im Büro für an-
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beispielsweise Bürodrehstühle, 
Whiteboards und Garderoben-
schränke, welche die Entstehung 
und Ausbreitung von Bakterien 
verhindern sollen. 

Nachhaltigkeit 
als Must-have

KAISER+KRAFT bemerkt auch 
eine verstärkte Nachfrage nach 
ökologischen Produkten. Dabei 
ist Nachhaltigkeit keineswegs 
neu für den B2B-Versandhändler. 
Schon 2011 wurde das Nachhal-
tigkeitsprogramm SCORE (Su-
stainable Corporate Responsibili-
ty) im Unternehmen eingeführt. 
„Unser Sortiment an nachhaltigen 
Produkten wächst stetig. Zum Bei-
spiel haben wir aktuell neue und 
nachhaltige EUROKRAFTbasic 
Produkte zum Thema Akustik im 
Sortiment gelistet, darunter un-
ter anderem Wand- und Decken-
platten und Trennwände für Ti-
sche und Räume. Nachhaltige 
Bürostühle und höhenverstellbare 
Schreibtische gehören schon seit 

Längerem zum Sortiment“, so 
Helminger. 

Komplett flexibles 
und selbstbestimmtes 
Arbeiten

Auch beim Thema „flexibles 
Arbeiten“ geht der Mittelständler 
mit gutem Beispiel voran und bie-
tet seinen Beschäftigten eine freie 
Einteilung der Arbeitszeit und 
des Arbeitsortes an. „Wir wollen 
im Sinne der Work-Life-Balance 
mehr Flexibilität zwischen Beruf 
und Privatleben ermöglichen“, 
sagt Helminger.

Zum Leistungsportfolio von 
KAISER+KRAFT gehört ebenfalls 
ein Montage- und Projektservice, 
3D-Planungen, Sondermodelle 
sowie Inspektion und Wartung. 
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Attraktives Badeerlebnis für Schüler
Unter dem Motto „Die 
Schule geht baden“ laden 
die privaten Salzburger 
Bäder am 5. Juli wieder 
alle Schüler in Begleitung 
ihrer Lehrer zu einem 
kostenlosen Badetag ein. 
Die Aktion findet heuer 
bereits zum 24. Mal statt. 
Wie in den vergangenen Jahren 
versprechen sich die privaten 
Bäderbetreiber von dieser Initia-
tive wieder einen vollen Erfolg. 
Bei sommerlichen Temperaturen 
sollen die Schüler und Lehrer in 
zahlreichen Bädern in Stadt und 
Land Salzburg das kühle Nass 
genießen. Neben dem Badespaß 
wird den jungen Besuchern ein 
attraktives Rahmenprogramm 
mit Beachvolleyball, Boccia, Kino 
für Kinder, Schwimmwettbe-
werben, Minigolf und Wasserski 
geboten. 

„Besonderer Dank gebührt den 
privaten Bäderbetreibern, dass 
sie den Schülern nach einem 
anstrengenden Schuljahr mit 
zahlreichen Corona-Hürden ein 
erholsames Badeerlebnis bieten. 
Wir würden uns sehr freuen, 
auch im Rahmen des regulären 
Unterrichts vermehrt Schulklas-
sen begrüßen zu dürfen“, sagt 
der Berufsgruppensprecher der 
Bäder in der Wirtschaftskammer 

Salzburg, Mag. Michael Schaff-
linger. 

„Mit dieser Aktion soll auch 
auf die hohe Attraktivität und 
die Erlebnisvielfalt sowie auf die 
wichtige Erholungsfunktion der 
Bäder für die Bevölkerung hin-
gewiesen werden“, unterstreicht 
Schafflinger. Zudem ist – wie 
aktuelle Studien belegen – der 
Anteil der Nichtschwimmer unter 
den Kindern und Jugendlichen 
wieder im Steigen. „Somit erfül-
len wir mit unseren Schwimm-
kursen auch einen sozialen Auf-
trag, der von der Öffentlichkeit 
noch zu wenig wahrgenommen 
wird“, resümiert Schafflinger.

	f Steinberg-Bad, Lofer
	f Strandbad Mattsee
	f Erlebnisbad Straßwalchen
	f Freibad Thalaguna, Thalgau
	f Aqua Salza Golling
	f Erlebnisbad Abtenau
	f Schwimmbad Pfarrwerfen
	f Seepark Badesee St. Martin/Tennen-
gebirge
	f Freizeitpark Filzmoos
	f Erlebnis-Therme Amadé, Altenmarkt im 
Pongau
	f Freibad Radstadt
	f Vital- und Wellnesszentrum Samsunn, 
Mariapfarr

	f Badeinsel Tamsweg
	f Freibad St. Michael im Lungau
	f Freibad St. Johann im Pongau
	f Wasserwelt Wagrain
	f Sonnblickbad Rauris
	f Schlossbad, Bruck/Glocknerstraße
	f Freizeitzentrum Zell am See
	f Hinkelsteinbad Piesendorf
	f Freibad Stuhlfelden
	f Freibad Mittersill
	f Freibad Krimml
	f Freibad Käpt’n Hook, Saalbach
	f Freibad Leopoldskron, Salzburg
	f Freibad Alpenstraße, Salzburg
	f Freibad Volksgarten, Salzburg

Die teilnehmenden Bäder

Fast 30 Salzburger Bäder sind an der Initiative „Die Schule geht 
baden“ beteiligt.� Foto: WKS/Neumayr

Erste Absolvent:innen
Vor drei Jahren haben 24 Pinz-
gauer Tourismusbetriebe mit 
Unterstützung der WKS die „Skill 
Factory“ gegründet. Aufgabe 
der Weiterbildungsakademie ist 

es u. a., Lehrlinge in Spezial-
bereichen wie der Persönlichkeits-
entwicklung zu schulen. Im Bild 
die ersten Absolventen mit Karin 
König-Gassner (Skill Factory).
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„German Brand Award“ gewonnen
Die SalzburgerLand Tourismus 
GmbH (SLTG) hat eine inter-
nationale Auszeichnung für das 
Social-Media-Projekt #favourite-
places bekommen.

Der „German Brand Award“ ist 
der führende Branchenpreis für 
Markenführung im deutschspra-
chigen Raum, der jährlich ver-
geben wird. Bei der diesjährigen 
Verleihung durfte sich die SLTG 
über „Gold“ in der Kategorie 
Brand Communication – Social 
Media freuen. Dabei setzte sich 
das SalzburgerLand gegen über 
1.200 Einreichungen durch.

 Ausgezeichnet wurde das Pro-
jekt #favouriteplaces, das im ver-
gangenen Jahr im Rahmen der 
SalzburgerLand-Sommerkampa-

gne „Dafür leben wir“ erfolgreich 
umgesetzt wurde. Im Fokus stand 
dabei „user generated content“: 
Inhalte, die von der Salzburger-
Land-Community in den Sozia-
len Medien selbst erstellt bzw. 
fotografiert wurden. So zeigten 
bei #favouriteplaces v. a. Salzbur-
gerinnen und Salzburger selbst 
ihre ganz persönlichen Lieb-
lingsplätze und Geheimtipps und 
inspirierten damit auch Gäste zu 
Besuchen an diesen besonderen 
Orten.

„Diese Auszeichnung unter-
streicht einmal mehr die lang-
jährige Vorreiterrolle der SLTG 
im Bereich der Sozialen Medien“, 
freut sich SLTG-Geschäftsführer 
Leo Bauernberger.
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„Das Reptiliengehirn ausschalten!“
Der renommierte Salzburger Poli-
tikwissenschaftler und Konflikt-
forscher Prof. Dr. Dr.h.c. Friedrich 
Glasl war kürzlich auf Einladung 
der Experts Group der Wirt-
schaftsmediatoren bei „Nacht 
und Tag der Mediation“ im Oval 
des Europark zu Gast. Zu seinen 
bekanntesten Theoriemodellen 
zählt das neunstufige Konflikt-
eskalationsmodell (siehe Grafik), 
das zeigt, wie weit ein Konflikt 
fortgeschritten ist und welche 
Lösungsansätze in der jeweiligen 
Situation möglich sind. Glasl ist 
Wirtschaftsmediator, wurde aber 
auch immer wieder als Experte 
bei internationalen Konflikten 
hinzugezogen.

Wieso haben Sie es sich  
zur Aufgabe gemacht,  
Konflikte zu erforschen? 

Ich bin ein Kriegskind und 1941 
in Wien geboren. Seit meiner 
Kindheit hat mich die Frage 
beschäftigt, wie der Krieg entste-
hen konnte. Ich habe dann Politik 
studiert, mit dem Ziel, dazu bei-
zutragen, dass Kriegsereignisse 
und Gewaltanwendungen ver-
mieden werden.

Wie würden Sie den Krieg  
in der Ukraine einstufen?

Man muss unterscheiden: Der 
Konflikt zwischen Russland und 
der Ukraine steht derzeit bei 
Stufe acht, jener zwischen der 
NATO und Russland auf Stufe 
sieben. Würde die NATO in den 
Konflikt eingreifen, wäre eine 
rote Linie überschritten und die 
Eskalationsstufe neun erreicht. 

Wer kann in dieser Situation 
für Frieden sorgen?

Es müssten entweder neutrale 
Staaten oder supranationale 
Organisationen wie die UNO oder 
die OSCE aktiv werden. Da sind 
noch lange nicht alle Möglich-
keiten ausgespielt. Auch Länder 
außerhalb Europas, die nicht an 

den EU-Sanktionen teilnehmen, 
wie Indien und China, sollten 
nicht nur mit großer Sorge den 
Konflikt beobachten, sondern sich 
Gehör verschaffen. 

Sie sind ja auch Wirtschafts-
mediator. Wie entstehen 
Konflikte in Betrieben?

Da sind der Fantasie keine Gren-
zen gesetzt. Ich nenne Ihnen zwei 
Beispiele: Jemand wird befördert 
und ein:e Kolleg:e:in ist der Mei-
nung, dass diese Entscheidung 
falsch ist und er oder sie besser 
geeignet ist. Das kann sich hoch-
schaukeln. Oder ein Unterneh-
men wächst sehr schnell, ohne 
die Strukturen anzupassen. Auch 
das kann zu innerbetrieblichen 
Konflikten führen. Denn früher 
war jeder für fast alles zuständig. 
Nun geht es aber um Arbeitstei-
lung und Kooperation. 

Wie gefährlich können Kon-
flikte für Betriebe werden?

Sehr gefährlich! Es gibt ja gute 
Studien, etwa über Kosten, die 

ungelöste Konflikte verursachen. 
In diese Kleinkriege wird oft viel 
Zeit investiert, außerdem sprin-
gen Kunden ab und gute Mit-
arbeiter verlassen den Betrieb. 
Durch so einen Konflikt kann das 
Image des Unternehmens schwer 
angeschlagen werden.   

Konfliktmanagement ist  
also ein wesentlicher Teil 
der Führungskompetenz?

Ja, man sollte wenigstens in der 
Lage sein, die ersten Anzeichen 
von destruktiven Konflikten zu 
erkennen. Auch wenn man selbst 
nicht gelernt hat, konstruktiv 
damit umzugehen, sollte man 
wenigstens wissen, wo man Hilfe 
bekommt. 

Ab welcher Konflikt-
eskalationsstufe sollte man 
externe Hilfe hinzuziehen?

Nach meinem Stufenmodell ist es 
die Stufe vier. Also wenn größter 
Zweifel an den Fähigkeiten des 
anderen Mitarbeiters besteht und 
Aktionen gegen andere drohen. 
Dann wird die Konfliktlösung 
auch für gut geschulte Führungs-
kräfte schwierig, weil sie Teil des 
Systems sind. 

Wie kann jeder selbst  
verhindern, dass sich ein 
Konflikt hochschaukelt?

Man sollte sich bewusst sein, dass 
man nicht die Wahrheit gepachtet 
hat und immer eine subjektive 
Sicht auf einen Konflikt hat. Man 
sollte versuchen, die einzelnen 
Positionen der Konfliktparteien 
anzuhören, und die unterschiedli-
chen Wahrnehmungen respektie-
ren. Man versteht dann sehr oft, 
warum man aneinander vorbeige-
handelt hat. Ein zentrales Element 
ist die Entschleunigung. Denn oft 
glaubt man, schnell Kontra geben 
zu müssen, ohne viel nachzuden-
ken. Man spürt zwar den Impuls, 
etwas zu sagen, aber das ist oft 
das Reptiliengehirn, das reagie-
ren will. Also durchatmen und 
nachdenken, was die möglichen 
Folgen sein könnten.  

Service
G

ra
fik

: W
KS

/Il
lu

st
ra

tio
n:

 ic
on

ic
be

st
ia

ry
 -

 s
to

ck
.a

do
be

.c
om

Die neun Stufen der Konflikteskalation nach Friedrich Glasl
(Eskalationsgrad nach Stufen)

Win-Win

Win-Lose

Lose-Lose

Verhärtung

Polarisation & Debatte

Taten statt Worte!

Sorge um Image und Koalition

Gesichtsverlust

Drohstrategien

Begrenzte Vernichtungsschläge

Zersplitterung

Gemeinsam in den Abgrund

Weitere Infos

Videointerview 
mit Professor 
Friedrich Glasl.

Konflikte zu erforschen, ist ein 
Lebensthema von Professor 
Friedrich Glasl.
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Entlastungspaket hilft auch Betrieben
Das Anti-Teuerungspaket 
der Bundesregierung 
bringt 1 Mrd. € Sofort-
entlastung für heimische 
Unternehmen. Insgesamt 
umfasst das Paket ein 
Volumen von über 
28 Mrd. € bis 2026.

Das kürzlich präsentierte Ent-
lastungspaket der Bundesregie-
rung enthält einerseits kurz-
fristige Maßnahmen, mit denen 
die Bevölkerung sofort entlastet 
wird und anderseits langfristige, 
strukturelle Änderungen. Dabei 
wurden wesentliche Forderun-
gen der Sozialpartner umgesetzt. 
„Das ist ein durchaus respektab-
les Paket, das auch der Wirtschaft 
weiterhilft“, sagt WKS-Präsident 
KommR Peter Buchmüller. Mit 
der Strompreiskompensation 
und dem Energiekostenzuschuss 
werde das drängende Problem 
der Energiepreise gedämpft. 
Ein besonderer Erfolg seien die 
Senkungsschritte bei den Lohn-
nebenkosten. Ebenso helfe auch 
der Wirtschaft die Abschaffung 
der kalten Progression, wofür 
sich die Interessenvertretung 
schon lange eingesetzt hat. „Mit 
dem Mix aus Einmalzahlungen 
und strukturellen Maßnahmen, 
die längerfristig wirken, werden 
wichtige Entlastungsschritte 
gesetzt. Jetzt ist es entschei-
dend, dass die Maßnahmen zügig 
umgesetzt werden und bei den 

Betrieben schnell ankommen!“, 
fordert der WKS-Präsident.

Die heimischen Unterneh-
men profitieren von Sofortmaß-
nahmen im Ausmaß von rund 
1 Mrd. €. Darin enthalten sind:
	f Strompreiskompensation: Im 
Jahr 2022 soll die Strompreis-
kompensation für Unterneh-
men einen Teil der indirekten 
CO₂-Kosten rückvergüten, 
die durch die Weitergabe der 
Kosten von Treibhausgas-
emissionen über die Strom-
preise tatsächlich entstehen. 
Die Mittel zur Bedeckung der 
Förderungen sind mit 75% der 
Einnahmen aus den Versteige-
rungserlösen des Jahres 2021 
begrenzt. 
	f Teuerungsprämien für Arbeit-
nehmer:innen: Arbeitgeber:in-
nen können im Jahr 2022 oder 
im Jahr 2023 aufgrund der 
gestiegenen Preise steuer-
lich begünstigt zusätzlichen 
Arbeitslohn auszahlen. Diese 
„Teuerungsprämien“ sind im 
Kalenderjahr 2022 bzw. 2023 
bis zu einem Betrag von ins-
gesamt 3.000 € steuerfrei und 
sozialversicherungsfrei, auch 
sollen keine weiteren Lohnne-
benkosten anfallen. Davon sind 
1.000 € an eine entsprechende 
kollektive Regelung (lohnge-
staltende Vorschrift) gebunden, 
2.000 € können auch einzelnen 
Arbeitnehmern gewährt wer-
den. Der Deckel von 3.000  € 
soll auch Zahlungen aus der 

Mitarbeitergewinnbeteiligung 
berücksichtigen.
	f Direktzuschuss für energiein-
tensive Unternehmen: Unter-
nehmen, die heuer besonders 
unter den hohen Energiekos-
ten leiden, sollen für das Jahr 
2022 mittels eines Zuschusses 
für Energie entlastet werden. 
Die genaue Ausgestaltung soll 
entlang der beihilferechtlichen 
Möglichkeiten im Befristeten 
Beihilferahmen der EU erfol-
gen.
	f Verschiebung der CO₂-Bepreis
ung von Juli auf Oktober.
	f Digi-Scheck für Lehrlinge (bis 
zu drei Mal 500 € pro Jahr) 
wird bis 2024 verlängert. Mit 
dem Digi-Scheck können sich 
Unternehmen kostenlose Wei-
terbildungen für Lehrlinge 
im Wert von 1.500 € pro Jahr 
sichern.

Strukturelle 
Entlastungen

Gleichzeitig kommt es zu 
strukturellen Entlastungen, die 
ab 2023 wirken und bis 2026 rund 
22 Mrd. € ausmachen werden:
	f Abschaffung der kalten Pro-
gression ab 1. Jänner 2023 
(„Heimliche Steuererhöhung“ 
durch erhöhte Steuersätze bei 
Gehaltserhöhung bzw. Infla-
tion)
	f Valorisierung der Sozialleis-
tungen: Anpassung an die Infla-
tion (bspw. Familienbeihilfe)

	f Senkung der Lohnnebenkosten 
(UV-Beitrag um ein Zehntel, 
FLAF-Beitrag auf 3,7%)
Weitere – noch heuer wirksame 

– Entlastungmaßnahmen (Aus-
maß: rund 5 Mrd. €):
	f Im August werden 180 € für 
jedes Kind zusätzlich zur Fami-
lienbeihilfe ausbezahlt.
	f Im September fließen 300 € für 
Menschen mit geringem Ein-
kommen (z. B. Sozialhilfebezie-
her oder Arbeitslose).
	f Im Oktober erhalten alle in 
Österreich lebenden Erwach-
senen 250 € Klimabonus plus 
weitere 250 € Teuerungsbonus. 
Für jedes Kind kommen noch 
250 € dazu. Das geplante Stu-
fenmodell beim Klimabonus 
soll erst ab 2023 zum Einsatz 
kommen.
	f Der erhöhte Familienbonus 
(2.000 statt 1.500 €) und der 
erhöhte Kindermehrbetrag 
(550 statt 450 €) werden auf 
das ganze Jahr 2022 vorge-
zogen. Ursprünglich war Juli 
2022 vorgesehen.
	f Einführung eines einmaligen 
Teuerungsabsetzbetrags für 
2022 in Höhe von 500 €. Zwi-
schen 1.100 und 1.800  € Ein-
kommen greifen die 500  € 
voll, darunter gibt es eine 
Einschleifung durch den SV-
Deckel, darüber eine Ein-
schleifregelung bis 2.500 €.
	f Verlängerung des Wohn-
schirms (Schutz vor Delogie-
rung)

Die Sofortmaß-
nahmen für 
Unternehmen 
enthalten 
u. a. eine 
Strompreis-
kompensation, 
einen Direkt-
zuschuss 
für energie-
intensive 
Unternehmen 
sowie die Ver-
schiebung 
der CO₂-
Bepreisung.
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Zollpassierschein hilft bei Auslandsreisen
Das Carnet ATA ist ein Paradebei-
spiel dafür, wie eine enge Zusam-
menarbeit zwischen Zollverwal-
tung den internationalen Handel 
erleichtern kann. Neu ist, dass 
seit Mai 2022 das Carnet ATA für 
die vorübergehende Einfuhr von 
Messe- und Ausstellungsgütern 
auch in Vietnam verwendet wer-
den kann. 

Das internationale Zolldoku-
ment erlaubt die vorübergehende 
und vor allem abgabenfreie Ein-
fuhr von Waren für bestimmte 
Verwendungszwecke in knapp 80 
Staaten. Waren, die nur vorüber-
gehend ins Ausland gebracht wer-
den sollen, können ohne Abgabe 
einer klassischen Zollanmel-
dung eingeführt werden, wenn 
dafür ein Carnet ATA vorgelegt 
wird. Dieses Zollpassierschein-
heft hilft Unternehmen Zeit und 
Geld zu sparen. „Das Carnet ATA 
ermöglicht deutlich schnellere 
Zollabfertigungen, ersetzt aus-
ländische Zollbelege und erspart 
die Hinterlegung von Sicherhei-
ten an der Grenze und damit das 
Mitführen fremder Währungen“, 
erklärt Referentin Nadine Troppe 

vom WKS-Fachbereich Handels-
politik und Außenwirtschaft. 
Darum wird das Carnet ATA auch 
„Reisepass für Waren“ genannt. 
Diese Vorteile können dann in 
Anspruch genommen werden, 
wenn Waren nur vorübergehend 
– maximal ein Jahr – in andere 
Zollgebiete ausgeführt und spä-
ter unverändert wieder zurückge-
bracht werden. 

Der Kreis der Güter, die mit-
tels Carnet ATA zeitweise in 

ausländische Zollgebiete ein-
geführt werden, kann je nach 
Bestimmungsland variieren. Das 
Zolldokument wird in der Pra-
xis häufig für Berufsausrüstung, 
Messe- und Ausstellungsgü-
ter, Warenmuster und Waren zu 
wissenschaftlichen oder kultu-
rellen Zwecken verwendet. Eine 
ländergestaffelte Übersicht, für 
welchen Warenkreis das Carnet 
ATA verwendet werden kann, ist 
auf der Webseite wko.at/carnet 

abrufbar. Mit dem Zolldokument 
können Aussteller, Künstler, 
Sportler, TV-Teams, Techniker, 
Geschäftsreisende viele Vorteile 
in Anspruch nehmen. Aufgrund 
der EU-Finanzsanktionen können 
bei Carnet-Ausfällen keine Bürg-
schaftszahlungen nach Russland 
und Belarus erfolgen. Daher wer-
den bis auf Widerruf keine Car-
nets für Russland und Belarus 
ausgestellt. Auch für die Ukraine 
ist derzeit die Verwendung von 
Carnets nicht möglich. 

Nadine Troppe
Handelspolitik und 
Außenwirtschaft
Tel. 0662/8888, Dw. 309
E-Mail: ntroppe@wks.at

Weitere Infos
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Leadership im Wandel der Arbeitswelten
In der aktuellen Aus-
gabe der JW-Podcast-
Reihe „Let’s talk Leader-
ship“ spricht Tanja Graf, 
Geschäftsführerin der 25 
Dienstleistungs GmbH, 
über Leadership in unter-
schiedlichen Unterneh-
menskulturen. 
Mit 15 hat sich die gebürtige Salz-
burgerin entschlossen, eine Lehre 
als Bürokauffrau in der Dienst-
leistungsbranche zu machen, 
der sie bis heute treu geblieben 
ist. „Was mich von Beginn an 
fasziniert hat, waren die vielen 
Gespräche mit Menschen, die 
einen Job suchen, aber auch mit 
jenen, die Leute suchen, die den 
Job machen. Das habe ich sehr 
spannend gefunden“, erzählt Graf.

Mit diversen Kursen in den 
Bereichen Arbeitsrecht und 
Leadership hat sie sich dann 
weitergebildet und in der Firma 

Manpower hochgearbeitet. „Das 
war ein amerikanischer Kon-
zern, der damals nach Österreich 
gekommen ist“, so Graf.

Die Anfänge der 
Personaldienstleistung

„Es war insofern eine spannende 
Zeit, weil hier in Österreich die 
Personaldienstleistung – damals 
in den 80er- und 90er-Jahren –  
noch hier etwas ganz Exotisches 
war“, erzählt die Unternehmerin. 

Ihre ganz persönlichen Probleme 
hatte sie mit der Auffassung, dass 
Menschen als Personal „verlie-
hen“ werden. „Deshalb habe mich 
ganz klar vom Wort ‚Leiharbeiter‘ 
distanziert, weil der Mensch bei 
uns im Mittelpunkt steht, und 
man keinen Menschen ‚verleiht‘. 
Menschen sind bereit, einem zu 
helfen, zu unterstützen. Das ist 
unsere Auffassung der Personal-
dienstleistung.“

Mit Mut zum Schritt in 
die Selbstständigkeit

2008 hat sie den Schritt in die 
Selbstständigkeit gewagt und 
gemeinsam mit ihrem Geschäfts-
partner Robert Krop das Unter-
nehmen 25 Dienstleistungs 
GmbH Agentur gegründet. Im 
Podcast spricht die Unterneh-
merin, die sich auch als Abge-
ordnete politisch engagiert, über 
den Wandel in der Arbeitswelt 
und über ihre ganz persönliche 

Auffassung, welche Kriterien ein 
Personaldienstleister heutzutage 
zu erfüllen hat. 

Menschen bei der 
Arbeitssuche begleiten

Warum sie der Auffassung ist, 
dass es für jeden den passenden 
Job gibt, und welche Entwick-
lung das Recruiting am künfti-
gen Arbeitsmarkt ihrer Ansicht 
nach in den nächsten zehn Jah-
ren nehmen wird, erfährt man in 
der aktuellen Folge der Podcast-
Reihe der Jungen Wirtschaft, die 
auch auf Spotify und Apple Pod-
cast zur Verfügung steht.

Zur Podcast-Reihe

www.anchor.fm/
junge-wirtschaft-
salzburg
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IT-Roadshow begeisterte Studierende
16 polnische Studierende 
machten sich kürzlich ein 
Bild von heimischen IT-
Unternehmen. Das Ziel 
der Roadshow war es, die 
Talente der renommierten 
Technischen Universität 
Krakau von Salzburg als 
Lebens- und Arbeitsort zu 
überzeugen. 
Organisiert wurde die Reise von 
Innovation Salzburg und ABA 
Work in Austria. Neue Jobmög-
lichkeiten, Einblicke in namhafte 
Unternehmen und eine gute 
Lebensqualität mit viel Natur und 
Freizeitmöglichkeiten: Die Erwar-
tungen der Krakauer Studieren-
den an die Roadshow waren hoch. 
Sie konnten sich live von den 
Qualitäten der Unternehmen SN, 
Palfinger, Red Bull, Skidata, Wüs-
tenrot Datenservice und Porsche 
Informatik samt Mooncity sowie 
der universitären Forschungsein-
richtungen in der Science City Itz-
ling überzeugen. 

Salzburg konnte punkten, 
einige der Teilnehmer:innen 

möchten in naher Zukunft in Salz-
burg arbeiten oder ein Praktikum 
absolvieren. 

Auch Vizedekan Daniel 
Grzonka, der die Reise begleitete, 
zeigt sich begeistert: „Ich bin sehr 
beeindruckt von der Stadt und 
ihrer Lage. Aber vor allem auch 
von den Chancen, die die Stadt 
unseren Studierenden bietet. Die 
Unternehmen, die Infrastruktur 

und die Nähe zur akademischen 
Forschung: In Salzburg ist das 
alles miteinander verbunden. Und 
natürlich beeindruckt mich auch 
die Natur, die uns umgibt. Meiner 
Meinung nach ist Salzburg ein 
sehr guter Standort für eine inno-
vative Zukunft.“

Auch für Organisatorin Ulrike 
Klingenschmid von Innovation 
Salzburg war die Reise ein Erfolg: 

„Der Besuch war für uns alle 
sehr inspirierend. Die motivierte 
Gruppe junger Studentinnen 
und Studenten sowie der hoch-
innovative Vizedekan der Tech-
nischen Universität Krakau in 
Kombination mit den wichtigsten 
IT-Unternehmen und namhaften 
Playern in Salzburg sorgten für 
eine gelungene Roadshow! Fort-
setzung folgt!“

Die polnischen Studierenden mit Ulrike Klingenschmid von Innovation 
Salzburg (1. Reihe, links außen), Aleksandra Izbebska von ABA Work in 
Austria (1. Reihe, rechts außen) und Vizedekan Daniel Grzonka  
(3. Reihe, links außen).
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Kontakt

Maxglaner Hauptstraße 72, 
5020 Salzburg
Tel. 05 7599 722
E-Mail:  
info@innovation-salzburg.at
Web:  
www.innovation-salzburg.at

Betriebsnachfolge vorbereiten
Über das Thema „Unternehmens-
nachfolge“ informiert das WKS-
Gründerservice am 29. Juni um 
18 Uhr in der WK Salzburg. 4.500 
Betriebe stehen in den nächsten 
zehn Jahren allein im Bundesland 
Salzburg zur Übergabe an. Die 
Übernahme eines bestehenden 
Unternehmens kann eine interes-
sante Alternative zur Gründung 
eines eigenen Betriebes sein. 
Man kann auf bereits eingeführte 
Produkte, vorhandene Kunden, 
bewährte Strukturen, gut ein-
gearbeitete Mitarbeiter und 
gut eingeführte Marken bauen. 

Damit Übergaben auch erfolg-
reich sind, heißt es rechtzeitig, 
umfassend und mit Expertenwis-
sen zu planen. Oder auch geeig-
nete Nachfolger zu finden. Bei 
der Veranstaltung zeigen Exper-
ten die wichtigsten Aspekte der 
Querschnittsmaterie Übergabe 
auf und stehen nach den Vor-
trägen auch für Fragen zur Ver-
fügung. Infos unter wko.at/sbg/ 
unternehmensnachfolge. Anmel-
dung bis 26. Juni bei Barbara 
Strasser vom WKS-Gründerser-
vice, Tel. 0662/8888, Dw. 541, 
oder E-Mail: bstrasser@wks.at

Beim Frühstücken über betriebliche  
Kinderbetreuung informieren
Bei einem Info-Frühstück am 14. 
Juli um 9.30 Uhr in der WKS-
Bezirksstelle Flachgau informiert 
Mag. Rafael Paulischin-Hovdar 
vom AMD Salzburg über das 
Erfolgsmodell „Betriebliche Kin-
derbetreuung“. Durch die Imple-
mentierung einer betrieblichen 
Kinderbetreuung können Unter-
nehmen ihre Familienfreundlich-
keit unter Beweis stellen und ihre 
Attraktivität als Arbeitsgeber deut-
lich erhöhen. Mag. Rafael Pauli-
schin-Hovdar von der Beratungs-
stelle „Betriebliche Kinderbetreu-

ung“ beim Arbeitsmedizinischen 
Dienst Salzburg (AMD) informiert 
Betriebe über sein kostenloses 
Beratungsangebot. Dabei geht es 
um Themen wie Kostenkalkulatio-
nen, Bedarfsanalyse und Bedarfs-
erhebung, Erstellung erforder-
licher Konzepte, Fördermöglich-
keiten sowie Haftungsfragen oder 
Hilfe bei Anbahnung von Koope-
rationen mit anderen Betrieben. 
Um Anmeldung für den Termin 
wird gebeten: WKS-Bezirksstelle 
Flachgau, Tel. 0662/88 88 551,  
E-Mail: flachgau@wks.at
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Bildung
Premiere im WIFI Salzburg: Digitale 
Fertigungsprozesse in der Praxis
Die Digitalisierung von 
Fertigungsprozessen ist 
ein wesentlicher Faktor, 
um ein Unternehmen für 
die Zukunft zu positionie-
ren. 

Durchgängig digital, von der 
administrativen Planung über 
vernetzte Betriebsmittel bis hin 
zur automatisierten Nachkalku-
lation. Im WIFI Salzburg wird 
nun erstmalig ein Seminar in 
Theorie und Praxis angeboten 
mit dem Ziel, die Wirtschaftlich-
keit und Rentabilität der Unter-
nehmen zu sichern und weiter zu 
stärken.

Experten stellen den Teilneh-
mer:innen wichtige Tools vor, 
dazu gehören z. B. digitale Pro-
zessketten, ERP-Systeme und 

dynamische Produktionssteue-
rung (PPS) für die Fertigung, 
Integration von CAM-Syste-

men, Werkzeugmanagement, 
vernetzte Maschinenwelt und 
papierlose Fertigung, vernetzte 

Warenwirtschaft, Rückmeldung 
von BDE- und MDE-Daten sowie 
Nachkalkulation und Kennzah-
len. Die theoretischen Inhalte 
werden dann in der Praxis in 
den modernen WIFI-Werkstätten 
umgesetzt. Das Seminar spricht 
in erster Linie Geschäftsfüh-
rer:innen, Eigentümer:innen, 
Betriebsleiter:innen, Meister:in-
nen und Arbeitsvorbereiter:innen 
von metallverarbeitenden Betrie-
ben an. Das zweitägige Seminar 
findet am 22. und 23. September 
im WIFI Salzburg statt. 

Peter Graggaber
0662/8888, Dw. 523
pgraggaber@wifisalzburg.at

Info & AnmeldungNeu im WIFI-Programm: Digitale Fertigungsprozesse in der Praxis.
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Menschliche Vielfalt als Erfolgsfaktor
Der Begriff „Diversity Manage-
ment“ steht für einen wert-
schätzenden und respektvollen 
Umgang mit der Vielfalt von 
Menschen. Wie man teilweise 
unbewusste Vorurteile erkennen 
und dadurch ganz andere Poten-
ziale bei Menschen wahrnehmen 
kann, zeigen die WIFI-Seminare 
zum Schwerpunkt „Diversität“. 

Dazu zählen die fünf Module 
„Wie Sie ohne Scheuklappen 
die besten Talente scouten“, 
„Menschliche Vielfalt als Erfolgs-
faktor für Unternehmen“, „Inclu-

sive Leadership: Management-
skills für die Führung heteroge-
ner Teams“, „Wie zeitgemäß ist 
Ihre Unternehmenskommunika-
tion?“ und „Faire Personalpro-
zesse gestalten und die richtigen 
Talente entwickeln“. 

Diversity-Kompetenz 
beim Recruiting

Inhaltlich geht es dabei unter 
anderem um Diversity-Kom-
petenz, Reflexion der eigenen 
Denkmuster, Herausforderungen 
im Führen heterogener Teams, 
Unterstützung bei Diskriminie-
rung, Bewerbungsformulare, 
Empfehlungen für Stellenaus-
schreibungen, Kommunikation 
mit Bewerber:innen, Vorstel-
lungsgespräch, Onboarding, 
Nutzen und Ziele von Diversity 

Management, Gleichbehand-
lungsgesetz sowie spannende 
Fälle aus der Praxis. Die Kurse 
richten sich vor allem an Recrui-
ter:innen und Führungskräfte 

mit Personalverantwortung. 
Das erste Modul „Wie Sie ohne 
Scheuklappen die besten Talente 
scouten“ startet am 20. Juli im 
WIFI Salzburg.

Petra Beranek
0662/8888, Dw. 423
pberanek@wifisalzburg.at

Info & Anmeldung
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Unternehmertraining kompakt
Salzburg: 1.–18.8.2022, Mo–Do 
8.00–16.30, 71505091Z, € 1.140,00

Wie Sie ohne Scheuklappen  
die besten Talente scouten
Salzburg: 20./21.7.2022, Mi, Do 
9.00–17.00, 11202012Z, € 405,00

Ausbilder-Training mit Fachgespräch
Salzburg: 8.–11.8.2022, Mo–Do 
8.00–18.00, 73161251Z, € 480,00

Sprachen

Deutsch A1/1
Salzburg: 4.–19.7.2022, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65808121Z, € 260,00
Salzburg: 1.–29.8.2022, Mo, Di, Do 
9.00–11.30, 65808131Z, € 260,00

Deutsch A1/2
Salzburg: 21.7.–5.8.2022, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65809111Z, € 230,00

Deutsch A2/1
Salzburg: 8.–24.8.2022, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65810151Z, € 260,00

Deutsch A2/2
Salzburg: 18.7.–11.8.2022, Mo, 
Mi, Do 9.00–11.30, 65811131Z, 
€ 230,00

Deutsch A2 – Prüfung  
ÖSD-Zertifikat A2
Salzburg: 2.7.2022, Sa 8.45–17.00, 
65821071Z, € 147,00

Deutsch B1 – Prüfung  
ÖSD-Zertifikat B1 Österreich
Salzburg: 2.7.2022, Sa 8.45–17.00, 
65200051Z, € 152,00

ÖIF-Integrationsprüfung A2
Salzburg: 21.7.2022, Do 9.00–
17.00, 65500161Z, € 150,00

ÖIF-Integrationsprüfung B1
Salzburg: 14.7.2022, Do 9.00–
17.00, 65600161Z, € 150,00

Betriebswirtschaft

Personalverrechner –  
Grundkurs kompakt
Salzburg: 11.–19.7.2022, Mo–Fr 
8.00–17.00, 12319031Z, € 450,00
Salzburg: 22.–30.8.2022, Mo–Fr 
8.00–17.00, 12319041Z, € 450,00

EDV/IT

Social Media II – Facebook &  
Instagram Marketing für Unter
nehmen und Tourismusbetriebe
Salzburg: 27./28.6.2022, Mo, Di 
9.00-17.00, 86116061Z, € 535,00

Web Design kompakt mit WordPress
Salzburg: 4.–8.7.2022, Mo, Mi, Fr 
9.00–17.00, 82235031Z, € 625,00

Vorbereitungskurs auf die Lehrab-
schlussprüfung IT-Technik – Praxis
Salzburg: 1.8.2022, Mo 9.00–17.00 
– für LAP IT-Technik Praxis Prüfungs-
termin August 2022, 36711061Z, 
€ 175,00

Basislehrgang VR/AR/Game-Design – 
Prototyping in Unity  
mit Playmaker und Blender  
Online: 2.9.2022–29.10.2022, 
Fr 13.00-17.00, Sa 9.00–
17.00,21051012Z, € 2.150,00

Datenschutz-Grundlagen  
für Betrieb & Unternehmen
Online: 22./23.8.2022, Mo, Di 
13.00–17.00, 21035091Z, € 295,00

Technik/Design

Ausbildung zum  
Internen Auditor (IA)
Salzburg: 5.–7.7.2022, Di–Do 9.00–
17.00, 21078021Z, € 665,00

Ausbildung zum Qualitäts
beauftragten (QB) – Modul 4 –  
Ergebnissicherungs-Workshop
Salzburg: 8.7.2022, Fr 9.00–17.00, 
21075021Z, € 230,00

FIT – AutoCAD Schulung
Extern: 16.8.–8.11.2022, Mo–Mi 
8.00–17.00, 34644011Z, € 4.800,00

MAG-Schweißen Rezertifizierung 
(EN ISO 9606-1)
Salzburg: 7./8.7.2022, Do, Fr 8.00–
16.00, 22010031Z, € 476,00

WIG-Schweißen Rezertifizierung 
(EN ISO 9606-1)
Salzburg: 7./8.7.2022, Do, Fr 8.00–
16.00, 22009031Z, € 476,00

Vorbereitungskurs auf die Lehr
abschlussprüfung Elektrotechnik – 
Vertiefung Gebäudeleittechnik
Salzburg: 2.7.2022, Sa 8.00–17.00, 
25156061Z, € 210,00

EIB/KNX Grundkurs
Salzburg: 4.–8.7.2022, Mo–Fr 8.00–
17.00, 25110041Z, € 1.050,00

Vorbereitung Lehrabschluss Maschi-
nenbautechnik
Salzburg: 20./21.7.2022, Mi, Do 
8.00-16.00, 21703121Z, € 440,00

Vorbereitung Lehrabschluss  
Metalltechnik
Salzburg: 1.–9.7.2022, Fr 18.00–
22.00, Sa 8.00–16.00, 21712061Z, 
€ 330,00
Salzburg: 8./9.7.2022, Fr 14.00–
22.00, Sa 8.00–16.00, 21712051Z, 
€ 440,00

Vorbereitung Lehrabschluss  
Metall, Pneumatik
Salzburg: 4.7.2022, Mo 18.00–
22.00, 21733131Z, € 111,00

Vorbereitung Lehrabschlussprüfung 
Metall – Fachgespräch
Salzburg: 30.6.2022, Do 8.30–
16.30, 34705101Z, € 176,00
Salzburg: 5.7.2022, Di 8.30–16.30, 
34705111Z, € 176,00
Salzburg: 6.7.2022, Mi 8.30–16.30, 
34705121Z, € 176,00

Vorbereitungskurs  
Lehrabschluss – Spezialmodul  
Prozess- und Fertigungstechnik
Salzburg: 2.7.2022, Sa 8.00–16.00, 
21743011Z, € 182,00

Branchen

Gastronomie & Hotellerie

Vorbereitung auf die Lehr
abschlussprüfung im  
2. Bildungsweg: Koch & Köchin
Salzburg: 3.–25.10.2022, Mo–Fr 
8.00–16.00, 41723012Z, € 1.990,00

Vorbereitung auf die Lehr
abschlussprüfung im  
2. Bildungsweg: Restaurantfachkraft
Salzburg: 10.–25.10.2022, Mo–Fr 
8.00–16.00, 41725012Z, € 1.390,00

Sales- und Marketing-Manager  
in der Hotellerie
Salzburg: 5.7.–17.8.2022, Di, 
Mi 10.00–17.00, 41022031Z, 
€ 2.160,00

WIFI Diplom-Küchenmeister  
(NQR VI) – Vorbereitung auf  
die theoretische Prüfung
Salzburg: 26.9.–12.12.2022, Mo 
9.00–17.00 Uhr (zzgl. 2 Dienstage 
11.10. + 15.11.2022), 74069012Z, 
€ 1.410,00. Gerne senden wir 
Ihnen unseren Folder mit kompak-
ten Infos zur Ausbildung, E-Mail: 
dhofer@wifisalzburg.at, oder Tel.: 
+43 662/8888-404

Professional Entremetier
Zell am See: 20.–25.10.2022, 
Mo–Fr (Mi entfällt) 9.00–17.00, 
41056012Z, € 590,00

Ausbildung zum geriatrisch  
geschulten Koch
Salzburg: 6.10.–11.2.2022, Do 
9.00–17.00, 41300012Z, € 950.00

Patisserie-Ausbildung
Zell am See: 10.–13.10.2022, Mo–
Do 9.00–16.00/17.00, 41096012Z, 
€ 680,00

Handel & Verkauf

Vorbereitung auf die Lehr
abschlussprüfung Einzelhandel
Zell am See: 3.10.–12.12.2022, 
Mo, Di 18.30–21.30, 39003022Z, 
€ 650,00

Qualifizierter E-Commerce-Experte
Salzburg: 7.10.–11.11.2022, Fr 
14.00–20.00 und Sa 9.00–15.00, 
35000012Z, € 1.750,00

Masterstudium  
Handelsmanagement (MSc)
Salzburg: 1. Semester: 7.10.2022–
4.2.2023, Fr 16.00–20.00 und 
Sa 8.30–17.15, 930000012Z, 
€ 2.950,00 (insgesamt 4 Semester)

Installateure

Vorbereitungskurs auf die Lehrab-
schlussprüfung Installations-  
und Gebäudetechnik – Theorie
Salzburg: 29.6.2022, Mi 8.00–17.00, 
25152051Z, € 190,00
Salzburg: 6.7.2022, Mi 8.00–17.00, 
25152061Z, € 190,00

Vorbereitungskurs auf die Lehrab-
schlussprüfung Installations-  
und Gebäudetechnik – Praxis 
Schweißtechnik
Salzburg: 7.7.2022, Mo 8.00–17.00, 
25155071Z, € 250,00

Kfz-Techniker

Hochvolttechnik HV2 –  
für Lehrlinge
Salzburg: 12.7.2022, Di 8.00–17.00, 
23018051Z, € 230,00
Salzburg: 13.7.2022, Mi 8.00–17.00, 
23018061Z, € 230,00

Kfz § 57a KFG Periodische  
Weiterbildung bis 3,5 t
Salzburg: 6.7.2022, Mi 8-00–17.00, 
23657391Z, € 220,00

Kfz § 57a KFG Periodische  
Weiterbildung über 3,5 t, 
Spezialkurs Bremsanlagen II
Salzburg: 22.7.2022, 23660051Z, 
€ 250,00

Information & Anmeldung:   info@wifisalzburg.at  |  0662/8888-411  |  www.wifisalzburg.at
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Vorbereitungskurs auf die Lehr
abschlussprüfung – Zusatzmodul  
Systemelektronik
Salzburg: 8.7.2022, Fr 15.00–19.00, 
23780111Z, € 125,00
Salzburg: 9.7.2022, Sa 15.00–19.00, 
23780121Z, € 125,00
Salzburg: 11.7.2022, Di 15.00–
19.00, 23780081Z, € 125,00

Vorbereitungskurs auf die Lehr
abschlussprüfung für  
Personenkraftwagentechnik
Salzburg: 8.7.2022, Fr 8.00–15.00, 
23720221Z, € 155,00
Salzburg: 9.7.2022, Sa 8.00–15.00, 
23720231Z, € 155,00
Salzburg: 11.7.2022, 23720171Z, 
€ 155,00

Vorbereitungskurs auf die Lehr
abschlussprüfung Pkw-Technik – 
Spezialmodul Hochvolt
Salzburg: 9.7.2022, Sa 8.00–12.00, 
23020011Z, € 210,00

Maler

Vorbereitungskurs auf die  
Lehrabschlussprüfung Lackierer
Salzburg: 21.7.2022, Do 8.00–
18.00, 27755011Z, € 290,00

Vorbereitungskurs auf die Lehr
abschlussprüfung Maler und  
Beschichtungstechn. – Theoriekurs
Salzburg: 8.7.2022, Fr 14.00–18.00, 
27757041Z, € 130,00

Tischler

Vorbereitungskurs auf die Lehrab-
schlussprüfung Holztechnik – Praxis
Berufsschule Kuchl: 4.7.2022, Mo 
14.00–16.00, 19070061Z, € 150,00
Berufsschule Kuchl: 4.7.2022, Mo 
16.30–18.30, 19070071Z, € 150,00

Gebäudereiniger

Meisterkurs Denkmal-,  
Fassaden- und Gebäudereiniger
Salzburg: 8.8.2022–8.3.2023, 
Mo, Di 8.00–16.00, 19025022Z, 
€ 3.780,00

Personenbeförderung

Vorbereitung auf die Orts
kenntnisprüfung für Taxilenker
Salzburg: 7.7.2022, Do 8.00–17.00, 
75012051Z, € 120,00

Berufskraftfahrer

Berufskraftfahrer-Weiterbildung –  
Gesundheit, Verkehrssicherheit, 
Umwelt, Logistik
Salzburg: 6.7.2022, Mi 8.30–17.00, 
51406061Z, € 160,00

Berufskraftfahrer- 
Weiterbildung – Kenntn.  
sozialrechtlicher Vorschriften/ 
Digitaler Tachograf
Salzburg: 5.7.2022, Di 8.30-17.00, 
51405061Z, € 160,00

Berufskraftfahrer-Weiterbildung  
FS C, C1 – Ladungssicherung
Salzburg: 4.7.2022, Mo 8.30–17.00, 
51404061Z, € 160,00

Berufskraftfahrer-Weiterbildung  
FS C, C1, D – Rationelles  
Fahrverhalten – Theorie und Praxis

Salzburg: 7./8.7.2022, Do, Fr 8.30–
17.00, 51403061Z, € 320,00

Film

Videoschnitt mit Adobe Premiere
Salzburg: 11.–15.7.2022, Mo–Fr 
9.00–17.00, 21828021Z, € 1.144,00

Gesundheit/Wellness

Conversiologie® – Emotionale 
Grundkonstitution – Modul 3
Salzburg: 4./5.8.2022, Fr, Sa 9.00–
17.00, 75557021Z, € 580,00

CranioSacral Dynamics® –  
Kinder Grundkurs – Kompakt
Salzburg: 11.7. –9.9.2022, Mo–Fr 
9.00–17.00, 11334011Z, € 2.180,00

Neuroenergetische Kinesiologie – 
Neuroemotionale Bahnen I (NEPS1)
Pinzgau: 8.–23.7.2022, Fr 14.00–
20.00, Sa 9.00–17.00, 11349031Z, 
€ 560,00

Conversiologie® – Emotionale 
Grundkonstitution – Modul 4
Salzburg: 22./23.8.2022, Mo, Di 
9.00–17.00, 75555021Z, € 580,00

TEH® Frauenheilpflanzen
Salzburg: 15.7.2022, Fr 10.00–
17.00, 75121011Z, € 180,00

Schwangerschaftsmassage und  
pränatale Akupunktmassage
Salzburg: 27.–29.7.2022, Mi–Fr 
9.00–17.00, 75033011Z, € 270,00

Arbeitsprobe Dauerhafte  
Haarentfernung
Salzburg: 11.7.2022, Mo 10.00–
12.00, 27034151Z, € 350,00

Arbeitsprobe Permanent Make-up
Salzburg: 11.7.2022, Mo 10.00–
13.00, 27206121Z, € 350,00

Arbeitsprobe Tätowierer
Salzburg: 8.7.2022, Fr 10.00–14.00, 
27539121Z, € 350,00
Salzburg: 19.8.2022, Fr 10.00–
14.00, 27539111Z, € 350,00

Arbeitsprobe dekorative  
Kosmetik/Wimpernverlängerung
Salzburg: 5.7.2022, Di 9.00–16.00, 
27006051Z, € 350,00

Berufsreifeprüfung
Werkmeisterschulen

Berufsreifeprüfung Deutsch
Pinzgau: 22.8.2022–15.5.2023, 
Mo 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97020632Z, € 1.120,00
Salzburg: 22.8.2022–5.6.2023, 
Mo 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97020012Z, € 1.120,00

Berufsreifeprüfung Englisch
Salzburg: 22.8.2022–12.6.2023, 
Mo 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97022012Z, € 1.090,00

Berufsreifeprüfung – Tageslehrgang
Pongau: 22.8.2022–13.6.2023, Mo–
Mi 9.00–15.00, 18 LE pro Woche, 
97001612Z, € 3.480,00
Salzburg: 22.8.2022–14.6.2023, 
Mo–Mi 9.00–15.00, 18 LE pro Wo-
che, 97001032Z, € 3.480,00
Salzburg: 22.8.2022–14.6.2023, 
Mo–Mi 8.00–14.00, 18 LE pro Wo-
che, 97001022Z, € 3.480,00

Information & Anmeldung:   info@wifisalzburg.at  |  0662/8888-411  |  www.wifisalzburg.at

Informationsabende 
Universitätslehrgang  
Business Manager MSc
Salzburg: 5.7.2022, Di 17.30 – 
Teilnahme online oder vor Ort 
möglich, 95001032Z

Business Coach
Salzburg: 30.6.2022, Do 18.00–
20.00, Orientierungsgespräche am 
Mittwoch 13.7.22, 9.00–15.00, 
11105021Z

DaF-/DaZ-Trainer
Salzburg: 30.6.2022, Do 18.30–
20.00, 11145012Z

Buchhaltungs-Ausbildungen
Pongau: 6.7.2022, Mi 18.00–
20.00, online über Zoom, 
74014031Z
Lungau: 6.7.2022, Mi 18.00–
20.00, online über Zoom, 
74014051Z
Wirtschaftskammer Salzburg: 
6.7.2022, Mi 18.00–20.00, 
74014021Z
Pinzgau: 6.7.2022, Mi 18.00–
20.00, online über Zoom, 
74014041Z

MSc Bilanzbuchhaltung 
Salzburg: 29.6.2022, Mi 18.00–
20.00, Orientierungsgespräch 
Donnerstag 30.6.2022, 12.00–
18.00, 74023021Z

MSc Handelsmanagement
Salzburg: 14.9.2022, Mi 17.30 – 
Anmeldung erforderlich, 
93022012Z

Data Science und  
Business Analytics
Online: 12.7.2022, Di 17.30–
19.30, 21865041Z

E-Commerce-Manager
Online: 14.7.2022, Do 16.00–
17.00, 40082012Z

Diplomlehrgang  
Video und Film
Salzburg: 31.8.2022, Mi 18.00–
20.00, 2180801Z

Meisterklasse Fotografie
Salzburg: 5.9.2022, Mo 18.00–
20.00, 2182501Z

Meisterkurs Kleidermacher
Salzburg: 27.6.2022, Mo 17.00–
18.30, 28340011Z

MSc Real Estate Management
Salzburg: 18.8.2022, Do 17.30 – 
Teilnahme online oder vor Ort 
möglich, 91001032Z

Berufsreifeprüfung
Lungau: 4.7.2022, Mo 18.00–
20.00 (gemeinsam BRP, L+M und 
BH), 97000061Z
Salzburg: 17.8.2022, Mi 18.00–
20.00, 97000031Z

Lehre und Matura
Lungau: 4.7.2022, Mo 18.00–
19.30 Uhr (gemeinsam BRP, L+M 
und BH), 97002121Z

Pflichtschul-Abschluss
Salzburg: 27.6.2022, Mo 18.00–
19.00, 96000031Z

Info-veranstaltung

WIFI-Diplom-Küchenmeister 
(NQR VI)
Salzburg: 12.9.2022, Mo 
14.00, Anmeldung erforderlich, 
74066012Z

Yoga- und Meditations
ausbildungen
Salzburg: 28.6.2022, Di 18.00–
20.00, 73067041Z

Informationsgespräch

Digital Marketing
Salzburg: 1.9.2022, Do 18.00–
20.00, 7317701Z

Kostenlose Informations-Veranstaltungen

Lern, was in dir steckt.
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Serviceinfos
Konkursverfahren

Eröffnungen

Aufhebungen
Bestätigungen

Nichteröffnungen Betriebsfortführungen

Lern, was in  
dir steckt.

Jetzt Kursbuch bestellen unter wifisalzburg.at

2.500 Chancen entdecken
Neues WIFI-Kursbuch bestellen

Verena  
wird  
Rauchfangkehrerin.

Walter 
wird 
Schweißer.

Magdalena 
wird 
Floristin.
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Sanierungsverfahren ohne Eigenverwaltung

Bestätigungen

Betriebsfortführungen
Prüfungstagsatzungen

Schuldenregulierungsverfahren

Eröffnungen 

Betriebsschliessungen

Prüfungstagsatzungen
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Liegenschaftsbewertung  
28.–30. Juni 2022, Di–Do 9–17 Uhr, Kosten: € 925,00 

ÖNORM B1300 und B1301 – fahrlässig  
oder nachlässig – Objektsicherheit und  
Verkehrssicherungspflichten 
1. Juli 2022, Fr 9–17 Uhr, Kosten: € 350,00 

Vorbereitungskurs Baumeister,  
Modul 1.1 – bautechnische Grundlagen 
19. August 2022 – 25. Februar 2023, Fr–Sa 10 Uhr, 
Kosten: € 1.865,00 

Vorbereitungskurs Baumeister, Modul 2 
19. August 2022 – 18. März 2023, Fr 14–19 Uhr  
(Kursbeginn 13.30 Uhr), Sa 8–19 Uhr, Kosten: € 4.735,00 

Vorbereitungskurs Baumeister, Modul 3 
26. August – 22. Oktober 2022, Fr–Sa 8–17 Uhr,  
Kosten: € 2.135,00

Anmeldung und Auskünfte:
BAUAkademie Lehrbauhof Salzburg
Moosstraße 197, 5020 Salzburg
Tel.: 0662/830200, Fax: 0662/830200-34,  
E-Mail: office@sbg.bauakademie.at 
Internet: www.sbg.bauakademie.at

Indexzahlen für Mai 2022
Die Indexzahlen gelten bis zur Verlautbarung des Juni-Index (am 
19. 7. 2022) als vorläufig. Sie finden alle Listen detailliert unter: 
https://www.wko.at/service/zahlen-daten-fakten/indizes.html

Veränderung gegenüber Mai 2021: 7,7%
Verbraucherpreisindex 2020	 110,0	 2020 = 100

Die fortgeschriebenen Indizes lauten:
Verbraucherpreisindex 2015	 119,0	 2015 = 100
Verbraucherpreisindex 2010	 131,8	 2010 = 100
Verbraucherpreisindex 2005	 144,3	 2005 = 100
Verbraucherpreisindex 2000	 159,5	 2000 = 100
Verbraucherpreisindex 96	 167,9	 1996 = 100
Verbraucherpreisindex 86	 219,5	 1986 = 100
Verbraucherpreisindex 76	 341,1	 1976 = 100
Verbraucherpreisindex 66	 598,7	 1966 = 100
Verbraucherpreisindex I	 762,9	 1958 = 100
Verbraucherpreisindex II	 765,4	 1958 = 100
Lebenshaltungskostenindex 45	 6.702,9	 IV/45 = 100
Lebenshaltungskostenindex 38	 5.693,2	 IV/38 = 100
Kleinhandelspreisindex 38	 5.776,9	 1938 = 100

Verbraucherpreisindex

Aufhebungen

Bestätigungen
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Arbeitsmarktservice Salzburg

Stellenbewerbungen 

Nichteröffnungen

Prüfungstagsatzungen

Abschöpfungsverfahren

300 kluge Köpfe.
Immer für Sie griffbereit.
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Wir kaufen Grundstücke!

Gernot Gassner
+43 676 / 84 10 70 121 
g.gassner@kainz-gruppe.at

Individuelle Beratung | Sichere Abwicklung | Faire Preise

Businessvan, 5-Sitzer

interwork.co.at

P E R S O N A L S E R V I C E

Trockeneisstrahlen

Trockeneisstrahlen
Malerei Weichhardt OG

5113 St. Georgen
www.trockeneisreinigung-salzburg.at

www.malerei-weichhardt.at
0676/3937598, GF Weichhardt

Büro - Praxis - Therapieräume                    30 bis 400 m²
Verkaufsflächen                                  100 bis 300 m²
Lagerflächen                                         60 bis 250 m²

       Provisionsfrei   06212 / 7132 11   Schober Hans             

mit moderner Klimadecke

Jetzt ist die 
richtige Zeit!
Grünraumpflege mit dem 
Maschinenring sorgt auch morgen 
für lebendige Naturräume.

salzburg@maschinenring.at  
T 059 060 500

Wir bieten im neuen 
Höller Schweißzentrum

Spitzenprodukte der 
Schweißtechnik. Testen Sie vor 
dem Kauf modernste Schweiß-

maschinen und innovative 
Schweißzusatzwerkstoffe.

Wir bieten schnelle Reparatur, 
Service und Ersatzteilversorgung 

für Schweißmaschinen und 
Zusatzgeräte.

Wir bieten sicherheitstechnische 
Überprüfungen nach IEC/DIN 

EN60974-4 sowie professionelle 
Schweißrauchabsaugungen.

Besuchen Sie uns in
5071 Wals Lagerhausstraße 6
oder erhalten mehr Infos unter 

www.hoeller-gmbh.at.

Wir bieten im neuen 
Höller Schweißzentrum

Spitzenprodukte der 
Schweißtechnik.

Testen Sie vor dem Kauf. 

Besuchen Sie uns in
5071 Wals Lagerhausstraße 6 
oder erhalten mehr Infos unter

www.hoeller-gmbh.at.

Wir bieten im neuen 
Höller Schweißzentrum

Spitzenprodukte der
Schweißtechnik.

Testen Sie vor dem Kauf.

Besuchen Sie uns in
5071 Wals Lagerhausstraße 6 
oder erhalten mehr Infos unter 

www.hoeller-gmbh.at.

Salzburger Wirtschaft

Zeitschiene 2022

April: 08.

April: 29.

Mai: 13.

Mai: 27.

Juni: 10.

Juni: 24.

Juli: 29.

Juli: 08.

Sept. 09.

Sept. 23.

Okt. 07.

Okt. 21.

Nov. 18.

Dez. 16.

  

www.fit4line.shop
Wir glauben, dass Gesundheit

IHRE Entscheidung ist!

in der 
Salzburger 
Wirtschaft

Ausgabe	 ET	 Thema

13	 8. Juli	 �Wirtschaft schafft Klimalösungen 
Umwelt- und Energiesparlösungen, 
Energieeffizienz und Nachhaltigkeit

14	 29. Juli	� Mein digitaler Auftritt: Homepages, Apps, 
mobiler Auftritt u. v. m.

15	 12. Aug.	� KMU, die treibende Kraft der Wirtschaft: 
Vielfalt und Ideenreichtum

16	 26. Aug.	� Extra 1: Nutzfahrzeuge, Pkw und Logistik, 
E-Mobility 
Extra 2: Der Salzburger Immobilienmarkt: 
Gewerbeflächen und Gewerbeparks

17	 9. Sept. 	� Extra 1: Start in den Bildungsherbst: Training 
und Coaching für Beruf und Persönlichkeit,  
Weiterbildung, Seminare und Karriere 
Extra 2: Bereits an Weihnachten denken

18	 23. Sept. 	� Extra 1: Top-Qualität – österreichweit: 
Nachhaltigkeit und Energieeffizienz 
Extra 2: Mobilität mit Zukunft

19	 7. Okt.	� Beraten, planen, vorsorgen, versichern

20	 21. Okt.	 �Extra 1: Marketing, Design und  
Kommunikation: Kreative Werbung 
Extra 2: Pinzgau-Special

Für Informationen und Beratung  
zu Ihrer Werbeeinschaltung 
ist Ingrid Laireiter gerne für Sie da:
T 0662/8888-363,
E-Mail: ilaireiter@wks.at

Extra

Annahmeschluss für den 
Anzeigenteil: Freitag, 12 Uhr

Werbeflächen in Sbg & OÖ einfach 
online buchen: www.adplace.at

Anzeigen

Schwimmkörper 
Für Bootsstege, Bade-, Rettungs-,  

Arbeitsinseln, Wassersport. 
Gastronomie am Wasser  
www.multiaquabox.com

Dachabdichtungen

FOLIEN-/BLECH-/BITUMENDACH 
UNDICHT? Sanierung bei laufendem Betrieb! 
RIVALITH – BAUWERKSABDICHTUNGEN 
Unverbindl. Angebot für Industrie u. Privat 
+43 664/181 1887, +43 664/572 9000 

info@rivalith.at /www.rivalith.at 

Fahrzeugankauf

Kaufe PKW, Busse, LKW und  
Unfallfahrzeuge bis 3,5 t. 

KFZ Edlmann & Schwarz OG 
Tel. 0664/1969912

Nachfolger:in gesucht

Gut gehendes Blumengeschäft
wegen Pensionierung abzugeben.

Salzburg Stadt. T. 0664/45 77 687

Verpachte gutgehende Schlosserei 
im Lungau. Großer Kundenstock. 

Tel. 0664 1226160

Realitäten

Wasserkraftwerke in allen Größenord. 
in ganz Österreich dringend f. vorge
merkte, bonitätsgeprüfte Kunden zu 

kaufen gesucht! Ihr Spezialvermittler für 
Wasserkraftwerke seit 40 Jahren: 

info@nova-realitaeten.at 0660-3537886

Sandstrahlen

Mobiles Sandstrahlen, Betonflächen, 
Stein, Ziegelgewölbe, Holzfassaden, 

Möbel, Balkon, Lkw, Container, 
0 62 72/77 07, 

www.sandstrahlen-salzburg.at
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